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Blicke in die Wirtschaft
Zahlreiche Fragen beschäftigen der

zeit unsere Wirtschaft und es ist für je
dermann gut, einen Blick in das Wirt
schaftsleben LU werfen, wenn er viel
leicht auch nicht unmittelbar daran be
teiligt ist. Irgend ein Gebiet, eine An

gelegenheit betrifft jeden, weil sich ja
keiner- aus der Gesamtheit lösen kann.
Wir stehen jetzt im Zeichen des über
ganges von der Nachkriegszeit zu einer
Wirtschaft der normalen Verhältnisse,
die nicht ohne ?,rößere Veränderungen
vor sich gehen wird. Nach der Umstel
lung von der Kriegs- auf die Friedens
wirtschaft, vom Wiederaufbau der Wirt
schaft, die nicht ohne fremde Hilfe mög
lich war, kommt jetzt die Zeit, wo wir

gestützt auf unsere eigene Arbeit und
auf unsere natürlichen Hillsquellen in
der Weltwirtschaft bestehen müssen. Der
Außenhandel, die Produktion von Gü
tern, die in der Welt Absatz finden, ist
für uns von allergrößter Bedeutung, Es
ist jedenfalls für unsere Wirtschaft an

erkennenswert, daß nach so ?,roßen Er
schütterungen, die uns die jüngste Ver
gangenheit gebracht hat, unser Außen
handel nahe an den Vorkriegsstand ge
bracht werden konnte. So erfreulich
diese Tatsache an sich ist so ist dem
leider entgegenzustellen, daß wir aber
immer noch erheblich mehr einführen
als ausliihren, daß wir also eine starke,
passive Handelsbilanz haben, deren Ab
gang gedeckt werden muß. Diesem Übel
ist .nur durch gesteigerte Produktion bei
zukommen. Gesteigerte Produktion be
deutet u. a. in der Landwirtschaft weni
ger Einfuhr von Lebensmitteln, von Ge
treide usui., einesteils mehr Ausiuhr von

Industrieerzeugnissen. Es ist aber Tat
sache, daß neben Industriebetrieben, die
modernisiere wurden und auf vollen Tou
ren laufen, es eine Unzahl von Betrie
ben mit einer völli!!. unzulänglichen ma

schinellen Ausriisiung gibt. Trotzdem
unsere Produktion im Vergleich zum

Jahre 1937 auf 130 Prozent p,estiegen
ist, produziert der einzelne Beschäf
tigte noch immer weniger als 1937, und
zwar kaum 85 Prozent der damaligen
Leistun-gen, was sich daraus erklärt, daß
heute. der Beschäftigtenstand mehr als
die Hälfte J!.rößer ist als 1937. Durch
diese mindere Leistungsiiihigkeit sind
wir am Weltmarkt nicht geniigerul kon
kurrenzfähig. Die Steigerung der Lei
stungsfähigkeit bringt größere Erzeu
gung und vermehrte Ausfuhr. Um dies
zu erreichen, tut uns vor allem die
größtmögliche Rationalisierung sowie
eine Modernisierung der maschinellen
Ausrü-stung unserer Industrie not. Dies
liegt im Interesse der Arbeiterschaft und
der Unternehmungen.
Beachtenswert ist, daß die Ausnützung

der Kapazität der Betriebe sich weiter
gebessert hat. Voll ausgenützt, also 100-

prozentig,!. sind derzeit die Papier-, Zel
lulose-, Zucher- und Eisenindustrie so

wie der Kohlenbergbau. Interessant ist
schließlich die Beschäftigtenstatistik
nach Bundesländern. Diese zeigt, da'ß
die größte Zahl von Arbeitern und An
gestellten, nämlich 137.429, nach wie vor

von der Wiener Industrie beschäftigt
wird. An zweiter Stelle steht Nieder
österreich mit 84.230. Es folgt Steier
mark mit 80.860. Erst an vierter Stelle
sieht das neue Industrieland Oberoster
Teich mit 76.084.
Schon in unserem letzten Leitartikel

haben wir uns mit der Absatzkrise in
der Landwirtschaft beschäftigt. Nun hat
sich die kürzlich stattgefundene Präs i
dentenhonierenz der Landwirtschafts
kammern mit dieser Frage befaßt und in
einer Entschließung nachfolgende For
derung gestellt: "Wenn heute jeder
Staatsbürger Anspruch auf gesicherte Le
bensbedingungen erhebe, müsse dies
auch für die Bauernschaft gelten. Auch
die Konsumenten müßten dafür Ver
siiindnis aufbringen, daß in erster Linie
die heimische Produktion abgesetzt uier
den müsse und aus dem Ausland nur so

viel eingeführt werden dürfe, als durch
die inländische Produktion nicht erzeugt
wird."
Es ist selbstverständlich, daß die Fra

I!en der Landwirtschaft ernstester Be
handlung bedürfen, zumal die Bauern
schaft schwer unter Arbeitermangel lei
det und einen harten Kampf um ihre
Existenz führt. Eine gesunde Landwirt
schaft bildet die Grundlage eines geord
neten Staatswesens.
Zu einer erfolgreichen Wirtschaft ge

hört schließlich und endlich auch eine

Wohnungs -Wiederaulbau
Das Wohnungs-Wiederaufbaugesetz,

das für seine Bestimmung 83 Millionen
.

Schilling einbringen soll, tritt am 1. Juli

in Kraft. Von diesem Tag angefangen,
werden alle Mieter in Wohnungen, die
den Bestimmungen des Mietengesetzes
unterliegen und für die der sogenannte
Neuverrnietungszuschlag nicht eingehe
hoben wird, einen Beitrag von 13 Gro
schen für jede Friedenskrone des Miet

zinses von 1914 zu bezahlen haben.
Diese verhältnismäßig kleine Mehr

belastung - sie beträgt bei einer bes

seren Kleinwohnung 4 bis 4.50 Schilling
im Monat - ist der Beitrag jener Mie

ter, die in den vom Krieg verschonten

Häusern wohnen, für den Wiederaufbau

der zerstörten Wohnungen.
Hauseigentümer haben folgende Bei

träge in den Fonds zu bezahlen- Alle

Hauseigentümer einen jährlichen Bei

trag, der je nach der Höhe des Ein

heitswertes 2 bis 5 Promille des Ein
heitswertes beträgt. Die Eigentümer bes
serer und wertvollerer Häuser werden
stärker herangezogen. Eigentümer von

Häusern, in denen die Mietzinsbildung
nicht dem Mietengesetz unterliegt (so
genannte Goldzinswohnungen] , haben 10

Prozent des Jahresrnietzinses in der

Höhe, wie er im Jahre 1947 eingehoben
wurde, zu bezahlen. Von allen Wohnun�
gen, für die am 1. Juli ein Neuvermie

tungszuschlag besteht, hat der Hausherr
6.5 Groschen für jede Krone des Jahres
mietzinses für 1914 in den Wiederauf

baufonds einzuzahlen. Die von den
Hausherren zu zahlenden Beiträge dür-

fen auf die Mieter nicht· überwälzt wer
den.
Mit der Festsetzung, Überprüfung und

Einhebung aller Fondsbeiträge wird ein
Sonderfinanzamt betraut, daß in Wien
seinen Sitz haben wird. Vorläufig wird
sich die Finanzbehörde mit der Selbst

bemessung durch die Beitragspflichtigen
begnügen. Zur Kontrolle werden die

Beitragserklärungen durch die Mieter

oder Hypothekarschuldner zu unter
schreiben sein.

Bundeskanzler Figl
über das Nachziehverfah.'en

Beim Landesparteitag der ÖVP. Steier
mark kam Bundeskanzler F i g I auch
auf die Frage des Nachziehverfahrens
für öffentlich Angestellte zu sprechen
und erklärte u. a.: "Ich weiß sehr genau,
daß die kürzlich erfolgte ,Regelung der
Gehälter und Löhne für alle öffentlich
Bediensteten nicht alle Wünsche erfüllt
hat. Ich muß aber zu bedenken geben,
daß es keinen Zweck gehabt hätte, ohne
Rücksicht auf die Lage der Staatsfinan
zen und der Wirtschaft alle Forderun
gen zu bewilligen. Eine verantwortungs
bewußte Regierung mußte unter Rück
sichtnahme auf alle Kreise des Volkes
eine Regelung suchen, bei der jedoch die
Betroffenen überzeugt sein können, daß
unsere Bemühungen um die finanzielle
Besserstellung der öffentlich Angestell
ten nicht abgeschlossen sind. Wir wer

den sehr genetu alle .Möglichkeiten prü�.
fen und man kann überzeugt sein, daß
die Regierung das Problem sofort wie
der aufgreifen wird, sobald sich neu.e
Wege für eine Bedeckung der notwendi
gen Mehrausgaben bieten.

Großzügiger Ausbau
des< öslerreichischen F.ernmeldewesens

Die Österr. Post- und Telegraphenver
waltung hat zwei Ausbauprojekte im
Fernmeldewesen - die Vollautomatisie
rung des Fernsprechnetzes und den Bau
von Koaxialkabeln - so weit ausgear
beitet, daß mit den Arbeiten z. T. bereits
begonnen wurde.
Der erste für die Öffentlichkeit be

merkbare Schritt in der Vollautomatisie
rung unseres Telephonnetzes war die
feierliche Eröffnung des modernsten
Fernwählamtes in Österreich in Eferding
(O.Ö.) am 22. April d. J. Dieser Ort
wurde deshalb gewählt, weil die dorti
gen Kabelverbindungen mit den übrigen
Wahlämtern im Raume von Linz ohne
besonderen Zeit- und Kostenaufwand
für den angestrebten Zweck instand
gesetzt werden konnten. Weniger be
kannt ist, daß auch an anderen Stel
len bereits intensiv am Ausbau der Voll
automatisierung gearbeitet wird. Das
zur Anwendung gelangende System ein
schließlrch der automatischen Gebühren
verrechnung ist auf die Leistungsfähig
keit unserer Industrie abgestimmt und
tr'ägt die offizielle Bezeichnung "Sy
stem 48".
Der Grundgedanke ist, alle Fern

sprechteilnehmer Österreichs so zusam

menzufassen, daß jeder beliebige Teil
nehmer ohne Zwischenschaltung von Be
amten innerhalb des gesamten Telephon
netzes durch bloßes Drehen der Wahl
scheibe erreioht werden kann. Im ein
zelnen geht man so vor, daß zuerst nur

die kleineren Teilnehmernetze im. Um
kreis von ca. 10 km zu je einem Orts
amt zusammengeiaßt werden, diese wer

den dann zu Verbundämtern, diese zu

den Netzgruppenmittelpunkten und diese
schließlich zu den sechs Verteilämtern
in Wien, Linz, Graz, Salzburg. Inns
bruck und Klagenfurt vereinigt. Alle
Teilämter werden dann noch an das
Durchgangsfernamt in Wien geschaltet.
Bei der Zusammenfassung wird die
Sternform gewählt, bei der das Amt
stets den Mittelpunkt bildet, wodurch
sich die kürzesten Leitungen und ge
ringsten Kosten ergeben.
Der Bauplan sieht die Automatisie

rung von rund 20.000 Sprechstellen pro
Jahr vor, was der Lieferfähiakeit unse

rer Industrie entspricht. Derzeit sind
noch 60.000 Sprachstellen in Betrieb, die
Kur�elapparate aufweisen. Diese sind
zunächst auf autornahsehen Betrieb um

zustellen, was besonders in gebirgi,gen
Gegenden

.

mancherlei Schwierigkel�en
mit sich bringt. Die Praxis hat gezelg.t,
daß bei Einführung der Automatik die

Zahl der Telephonteilnehmer rasch auf
das zwei- bis dreifache ansteigt. Es muß
daher mit der Automatisierung von rund
20Ö.OOO Sprechstellen gerechnet werden,
was unter Berücksichtigung der notwen

digen Kabellegungen, Ämtereinrichtun

gen usw. mindestens zehn Jahre bean
spruchen dürfte. Für die Vollautomati
sierung ist das bei uns bereits einge
führte Dekadensystem gut geeignet. Je
des Amt wird eine Kennzahl erhalten,
etwa die Übersetzung des Ortsnamens in
Ziffern. Die Nulldekade bleibt für Son
derzwecke vorbehalten, z. B. für den
Fernamtruf, die Feuerwehr, Auskunft
usw. Das W·ählen geht dann z. B. fol
gendermaßen vor sich: Zuerst das Fern
amt 00, dann die Kennziffer von Wien
und endlich die Telephonnummer des
Teilnehmers. Die Zählung und Verrech
nung der Sprechgebühren erfolgt für je
den Teilnehmer durch einen im Amt
montierten Zähler, der bei Ferngesprä
chen entsprechend schneller läuft.
Für die heimische Industrie bedeutet

dieses Projekt eine Dauerbeschäftigun�,
da auch nach beendeter Umstellung die

Lieferungen weiterlaufen; die Lebens
dauer eines Wählamtes beträgt nur

etwa 20 Jahre, so daß sich ständige Er

neuerungen notwendig machen. Die für
den Ausbau vorgesehenen Beträge b.e
laufen sich J>ro Jahr auf rund 100 MIl
lionen Schilling, die teils im ordent

lichen, teils im außerordentlichen Etat

untergebracht sind. .

Das Koaxialkabelsystem (Kabel mit

gleicher Achsenrichtung] ist das jüngste
und modernste Glied der Fernkabeltech
nik. Das in den Jahren 1927 bis 1932

geschaffene Kabelnetz bestand aus soge
nannten Niederfrequenzkabeln, bei denen
jedes Aderpaar nur eine Telephonver
bindung ermöglichte, später konnte man

durch sogenannte. Zweibandschaltungen
1· edes Ad�rpaar ml� zwei Gesprächen be

egen. DIe Technik schritt aber vor

wärts und entwickelte Systeme, welche
die Abwicklung von 8, 12, 24 und sogar
48 Gesprächen über ein einziges Kaoe.l
aderpaar ermöglichen. Erst durch .dle
Entwicklung des sogenannten Koaxial
kabeladernpaares, das nicht mehr aus

zwei starken Kupferadern besteht, son

dern um einen Mittellleiter (A-Ader)
eine Kupferröhre (B-Ader) als Außen
leiter .�erwendet, gela!?-l! es, die Zahl �er
Gesprache so zu erhohen, daß es mög
lieh sein wird, 600, ja sogar 960 Ge

spräche zu übertragen.
In Österreich wurden zuerst Koaxial

kabel von Feldkirch über Innsbruck,
Salzburg. von Bruck a. d. �ur n<l:ch
Wien sowie von Salzburg uber Linz
nach Wien gebaut. Auf der ersteren
Strecke wird das 600-, auf der zweiten
das 960-Kabelsystem verwendet.
Auch andere europäische Staaten ha

ben sich entschlossen, Koaxialkabel für
den Weltverkehr zu bauen, z. B. Groß
britannien, Frankreich, Dänemark,
Schweden und Norwegen. Nach Fertig
stellung des europäischen Koaxialkabel
ringes in vier bis fünf Jahren werden
der Wirtschaft und den privaten Tele
phonteilnehmern Fernsprech- und Tele
graphenverbindungen in so großer Zahl
zur Verfügung stehen, daß auch ZWI

schenstaatliche Ferngespräche ohne jede
Wartezeit abgewickelt werden können.

Cflachrichfen
AUS ÖSTERREICH

In Wien findet derzeit anHtßlich des 200.

Todestages J. S. Bachs ein Internationales
Bach-Fest statd, an dem sich namhafte
Künstler aus dem Ausland b e teiligen. Un
ter anderem sang auch der berühmte Leip
ziger Thomanerchor unter Günther Ramin.
Kammersängerin Maria Jeritza, die zu

einem kurzen Besuch in Wden weilt,
feierte anläßlich il1res�ftretens zu Gun-

sten des Wiederaufbaues der Wiener
Staatsoper große Triumphe.
In Wien ist der Brückenbaua- Dr, Franz

Visintini im 76. Lebensjahre gestorben.
Schon als jun.ger Ingenieur erfand er den
"Visintini-Stailll>betonträger" und das "Visin
tini-StahJIbe<tonfachwerk", das Ibei mehr als
tausend Bauwerken im In- und Ausland an

gewendet wurde. Allein in Nieder- un-d

gute Yertoaltung, In diesem Sinne sind
die Ausführungen des Präsidenten des
OberstenRechnungshofes hier angebracht,
der u. a. sagt, daß der Inhalt des Tätig
keitsberichtes des Rechnungshofes, der
neben uienigen Anerkennungen größten
teils Bemiingelungen enthalte, nicht da
zu

.

verleiten dürfe, ein absprechendes
Urteil über die staatliche Verwaltung
und die Beamten zu fällen. Die gute
Tradition des osterreichischen Beamten
habe auch durch eine siebenjährige ge-

setzlose Willkürherrschaft nicht aus

getilgt werden können. Der Rechnungs
hof wolle nicht verabsäumen, ausdrück
lich zu betonen, daß er vielfach auch
positive Leistungen feststellen konnte,
die ein erfreuliches Bild des Pflicht
bewußtseins, der Opferbereitschaft, des
hohen Könnens der öffentlichen Beam
ten, Vertragsangestellten und Arbeiter
darbieten.
Wir haben heute einiges zur Betrach

tung gestellt, was unsere Wirtschaft in

erster Linie bewegt. Darüber hinaus gibt
es bei der Vielfältil!keit der Wirtschaft
zahllose Dinge, die sie beherrschen.
Nicht unbeachtet soll werden, was un

längst bei einer Wirtschaftstal!ung aus

gesprochen wurde, daß es nicht um die
Theorie freie oder gebundene Wirt
schaft geh], sondern daß es Auigabe der
Wirtschaft sei, den Wert der Persön
lichkeit wieder zu heben.
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Oberösterreich wurden etwa 500 Brücken
nach diesem System ausgeführt. Auch bei
vielen Brücken im Ausland wurde die Vi
siniti-Bauweise angewendet. Durch seine
Erfindungen wurde Visintini ein hervorra
gender Vertrete- der weltberühmten Wie
ner Stahlbetonschule. Neben ihm wirken
auf diesem Gebiet Salige«, Brausewetter
und der schon verstorbene Ernperger.
Der Wiener Tiefseeforscher Dr. HaB

wurde von einem kleineren Hai in den
rechten Arm gebissen und befindet sich
derzeit im Spinal rvon 'Port Sudan. Der
Forscher hatte im Roten Meer bei seinen
Aufnahmen ,bisher außerordentliche Erfolge.
In Bad Gleichenberg. .dern Heimatort der

29iäJui,gen Gitta Rauch, ·die vor ungefähr
zwei Jahren aus Amerika einen telephoni
sehen Heiratsantrag des ihr damals noch
unbekannten 60 Jahre alten Chikagoer
Küchenchefs Sam Hedge, erhielt, fand kürz
Iich die Hochzeit dieses Paares unter
großer Teilnahme der Bevölkerung statt,
Der Verkehr auf der schmalspurigen Lo

kalbahn, die Salzburg mit Ischl verbindet,
soll eingestellt werden, da die vö1li.g unmo

derne Bahn unrentabel iS!t und den Anfor
derungen nicht mehr entspricht. An ihre
Stelle sollen Autobusverbindungen treten.
Im zweiten Semmeringtunnel, an dem

rund 450 Mann arbeiten, wurde .der soge
nanrut e Sohlstollen auf der Nordseite ,be
reits 560 Meter und auf .der Südseita 360
Meter vorgetrieben. Der obere Teil .des
Tunnelprofils wurde im Norden 150 Meter
und im Süden 100 Meter ausgebrochen bzw,
ausgemauert. Obwohl die Arfbeiten infolge
des hohen GeJbirg.sdruckes und zahlreicher
Wasservorkommen ·sehr schwierig sind,
gehen sie doch programmgemäß weiter, 'so

daß die Fertig.s,teJlung des Tunnels End",
1951 zu erwarten ist. Für den Bau werden
heuer 17 Millionen Schilling auf,gewendet.
Auf tra.gische Weise fand am Zentral

friedho'f in Villach eine Hausfrau am Grabe
ihres Gatten den Tod. Die 75 Jahre alte
Witwe Anna Neuhuber war zum Grabe
ihres Gatten ,gekommen, um Blumen einzu
pflanzen. Dabei strauchelte sie und faßte
während des Sturzes den Grabstein an.

Während die Frau mit dem Hinterkopf auf
die .Grabumfriedung aufschlug, senkte sich
der Grabstein und fiel auf das Gesicht der
Frau, die ei!lige Ze�t später von Friedhofs
besuchern tot aufgefunden wurde.
Die LandaI1beiter Johann Dowits und Jo

sef Höllisch hängten dieser Ta.ge im Ge
lände des landwirtschaftlichen Lagerhauses
VOn PUribach im Bur,genland den elfojährigen
Paul KUIIIlmer zum Scherz mit einer Papier
schnur an einer ahgestellten Dreschmaschine
auf. Si� ließen den Knaben in der Schlinge,
die sich um seinen Hals zusammenzog, so

lange zappeln, bis sich sein Gesicht bereits
verfärbte. Dann ers,t befreiten sie ihn aus

sein,er fÜi!'chterlichen Lage. Die Ge.ndar-

AUS DEM
Der frühere Vizekönig von Indien Feld

marschall Lord Wavell starb in London im
Atoter von 67 Jahren. Lord Wavell ·starob an

den FoLgen einer schweren Bauchoperation.
Er war von 1940 Ibis 1941 Oberkommandie
render der britischen Strei,tkräfte im Mitt
leren Osten u'nd errang in ·der defensiven
Phase des britischen Aforikafeldzuges mit
einem offensiven Vorstoß die ersten Erfo1,g"e
gegen die Italiener.
Der Papst weihte den restaurierten

Petrusaltar unter dem Beichtaltar der Pe
terskirche. Der Zeremonie wird insofern
.größte Bedeutung :beigemessen, als sie der
Auftakt zur Öffnun.g der Katakomben unter
der Peterskirche, wo bekanntlich das Grab
des heiligen Petrus auf.gefunden worden
sein 5011, für .den PiLgerbesuch sein dürfte.
Der geweihte AHar ,befindet sich in einer
geräumi.gen Gwtte, die eme große Anzahl
Personen aufnehmen kann, im oberen Stock
werk der zwei5töckigen Katakomben. Die
GraJbungen nach dem Petrusgralb, die die
Neuweihe ,des Atlars notwendig machten,
wurden in' der unteren Etage durchgeführt.
Ein Benzintankwagen stieß iJ;l Chikago

mit einer Straßenbahn zusammen, wodurch
eine Explosion erutstand, der 33 Personen
zum Opfer fielen. Durch die Wucht .des
Zusammenpralls wurde der Straßenbahn
wagen mit Benzin überschüttet, das sich
sofort entzündete und den Wagen in Flam
men hüllte. Das Feuer .griff auf c}rei in der
Nähe befindliche, ,von Ne.gern ibewohn'te
Wohnhäuser ülber. Feuerwehrmänner mel
deten, daß die Türen des S1raßenibahnwa
,gens verschlossen wa·ren.

Der längste und teuerste Unterwasser
tunnel der Vereinigten Staaten wurde in
Newyork eröffnet. Er verläuft unter dem
Ea.st River und: verfbirudet die Newyorker
Stadtteile iBrooklyn und Manbattan. Mit
dem Bau des Tunne.ls, der einen Kostenauf
wand von 80 Millionen Dollar erforderte,
wurde 1940 begonnen, doch waren die Ar
bei,ten während des Krieges eingestellt
wo,rden.
Der 95jährige Farmer John Osborne

wurde anläßlich seines Gelburtstages vorn

Nationalen Vater>ta.gsausschuß aJs "leben
der Vater der größten Anzahl lebender
Nachkommen .in den Vereinigten Staaten"
.gefeiert. Die Nachkommenschaft Osbornes
umfaßt 290 Personen, und zwar 12 Kinder,
76 Enkel, 163 Urenkel und 39 Ururenkel.
In England wurde zum erstenmal durch

unterirdische Verkokung eine gewisse
Menge von Heizgas freigemacht. Man
setzte in Newman Spinney bei Sheffield
durch zwei Bran·dbomben ein Kohlenflöz in
Brand. Ziel der Versuche ist es, wenig er

,giebige KohJenbergwerke auf diese Weise
wirtschaftlich zu ,verwerten.
Nach einer in Kalifornien veröffentlich

ten Statistik scheinen die Amerikaner
kinomüde geworden zu sein. Die Zahl der

YBBSTALER WOCHENBLATT

merie hat gegen die Rohlinge die Anzeige
erstattet.' .

Vol' kurzem erfuhr die Polizei, daß der
Wiener Schlossermeiste- Karl Lorenz ver

suche, falsche Zwei-Schilling-Stücke herzu
stellen. Lorenz wurde verhaftet und ,gaob
zu, aus einem Rundstahl einen Prägestem
pel verfertigt zu halben, mit dem er aus

Leichtmetall Zwei-Schilling-Stücke fabri
zieren wollte. Er hatte die Gravierungs
arbeiuen noch nicht fertig.gestellt.
Ein schwerer Autounfall erei.gnede sich

arn Dienstag im Ennstal. Der Chauffeur
Rudolf Suppanschitz aus Steyr verlor bei
einer Fahrt mit seinem Lastauto die Herr
schaft über das Lenkrad und stürzte samt
dem Wagen 40 Meter tief über die steile
Uferböschung in d·ie reißende Enns, Der
Wagen überschlug sich mehrmals und
prallte schließlich so stark auf, daß Sup
panschitz, an beiden Beinen schwer ver

letzt, in weitem Bogen in das reißende
Wasser geschleudeTit wurde. Er konnte je
doch noch mit letzter Kraftanstrengung ans

Ufer schwimmen. Seine Begleitung, die 32-
jährige Angela Ahrer aus Losenstein, wurde
bei dem Aufprall getötet.
Ver,gangenen Sonntag schlug während

eines Gewitters der Blitz in die auf der
Moosalm am Ostabhang der Hohen Munde
in Tirol 1598 Meter hochge1egene Rauthütte
ein, in der sich 29 Personen 'befanden. Von
den neun Räumen der Hütte blieben zwei
verschont, in allen übrigen richtete der
Blitz schwere Verwüstungen an. In einem
Raum, in dem sich ·der zehnjährige Josef
Neuner aus Leutasch aufhielt, Ibegannen .die
Betten zu brennen. Das Kind erlitt einen
Schock und eine Lähmung beider Hände,
zwei Touristinnen aU5 Innsbruck wurden
schwer verletzt, da ihnen der Blitz die
Sc.huhe zerfetzte und an den Füßen stark
blutende Fleischwunden verursachte.
In den nächsten Tagen wird wieder Zi·

garettentabak, und zwar in Paketen zu 50
Gramm ausgegeben werden. Das Paket soll
11 Schilling kosten. Die Qualität wird dem
Erzeugnis von 1937 nicht nachstehen,
Der .gefährlichste Schädling der Kantof

felkulturen, der Kartoffelkäfer, ist in Tirol
aufgetaucht und zwar wurden Einzelfunde
und Herdbildungen aus einem Gebiet .gemel
det, das rvon Innsbruck und Solbad Hall bis
Schwaz, Kufstein, Kitzbüihel und Reutte
reicht. Das .gefäh.rliche Ausmaß der Verbrei
tung des Ka.rtoffelkäfers ist auf Einflüge
.aus Bayern und Italien zurückzuführen,
.deAn 'der Kartoffelkäfer kann bei günstigem
Wind bis zu 150 Kilomete·r zurücklegen. Bei
Schattwald im Bezirk Reutte an der bay
rischen Grenze wurde ein Sperr,gürteJ ange
le,g,t, weil ,diese Stelle als das ,gefährlichste
Einfallstor des Ka.rtoffelkäfers ,gilt. Der Kar
toffelkäfer war früher in Ös'terreich unbe
kannt nnd ist aus Amerika eingeschleppt
worden.

AUS L A N D

Kinobesucher belief sich 1949 in d'en USA.
am 70 Millionen pro Woche, das sind rund
20 Millionen weniger als 1948. Dafür wird
in erster Linie das Fernsehen verantwort
lich gemacht.
Eine alte Rivalität zwi.schen den Stäodten

Verona und Vicenza. die auf das berühmte
Liebespaar Romeo und Julia zurück.geht.
hat kürzlich dazu geführt, daß einige Vero
neser in ein Schloß eindrangen, in ·dem Re
liquien des Paares auFbewahrt wurden. Sie
,raubten die Ein-rich,tungsgegenstände des
Zimmers, in dem einst Romeo und Julia ,ge-

weilt haben sollen und ließen einen mit
"Julia" unterschri ebenen Brief zurück, in
dem .diese ihre Absicht kundgab, "mit Ro
meo nach Verona zurückkehren" zu wollen.
Das größte Freilicht-Filmtheater der Welt

wird zur Zeit mit 22.000 Plätzen in Berlin
errichtet. Besondere Vorführung.s,gei'äte
mußten angeferüg,t werden. Das Licht lie
fert eine Spiegelbogenlampe mit 200 Am
pera, die Leinwand mißt 12X18 Meter. Die
Entfernung zur Vorführkabine Ibeträgt 180
Meter.
In Rom wurden dieser Tage zwei Frauen

durch Krachen im Gemäuer aus dem Schlaf
geweckt. Als sie erwachten, sahen sie einen
- Sherman-Tank in ihrem Schlafzimmer,
.der an Übungen für die Feierlichkeiten an

läßlich des Republiktages tei.J.genommen
hatte,' führerlos ,geworden und in das drei
stöckige Wohnbaus eingebrochen war.

In Newvork zerrte eine Frau in einem
Anfall von Geistesgestörtheit ihren 64jähri
·gen gelähmten Mann aus .dern Bett und
trug ihn zum Fenster .der im fünften Stock
werk ibefindLichen Wohnung, um ihn auf die
Straße zu werfen. Trotz seinen flehent
lichen Bitten Iieß sie von ihrem Vorhaben
nicht ab und warf ihn m�t den Worten; "Ich

.

muß es tun" in die Tiefe. Die Frau wurde
zur Psychiatrierung ins Spital eingeliefert.
Der Belgier E. Pirard aus Vervier malt

mit dem Mund . Er ist an beiden Armen ge
lähmt und kann den Pinsel mit dem Mund
derart füh.ren, daß er wirkliche Kunstwerke
zu schaffen vermag. Das Arbeidsarnt seiner
Heimatgemeinde hat ihm kürzlich zwölf
solcher mit dem Mund her,gestellter Ge
mälde abgekauft.
Ein nicht alltägliches Alibi wußte in Pu

laskl (Virginia) der Beklagte in einem Va
terschaftsprozeß beizubringen, der wegen
Alirnemtierung eines unehelichen Kindes vor

Gericht zitiert wurde. Er stellte in der
Verhandlung ZUr alLgemeinen Ü1berraschung
unter Beweis, .daß er - weiblichen Ge
schlechtes sei und sich nur seit Jahr und
Tag als Mann gebärdet habe. Nachdem
eine ärztliche Untersuchung die Richtigkelt
der AngaJben bestäAj,gt hatte, mußte das
Verfahren gegen ihn eingestellt werden.
Der größte Vulkan der Welt, der 4300 m

.hohe Mauna Lona auf Hawaii, dessen Erup
tion vor einiger Zeit ,große Gebiete ver

wüstet hat, ist wieder in Tätigkeit getre
ten. Die Flammensäule .des feuerspeienden
Berges war nach>t� 300 km weit sichtbar.
Eine Kirche und 15 Häuser wurden durch
die Lavamas5en vernichtet.

Belgische Wahlen

Zum drittenmal hat Belgien seit Aus
bruch der Königskrise gewählt. Die
Christlichsoziale Partei, die bedingungslos für die Rückkehr des Königs em
tritt, erzielte eine knappe Majorität, Die
.Liberalen mußten in. Flandern beträcht
liche Teile ihrer Wähler an sie abgeben,
während in Wallonien ein weiterer Teil
von ihnen zu dep Sozialisten überging,
Die Sozialisten hatten bei den Wanlen
die stärksten Gewinne zu verzeichnen,
Die Kommunisten erlitten starke Ein
bußen. Die endgültige Verteilung der
Sitze in der belgisehen Kammer ist fol
gende: Christlichsoziale 108 (+ 3), So
zialisten 77 (+ 11), Liberale 20 (-9),
Kommunisten 7 (- 5), Nach diesem Er
gebnis ist eine Rückkehr König Leo
polds wahrscheinlich.

.!los Sfadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waid110ren a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur t; Am 31. Mai
ein Mädchen Li seI 0 t t e M a r i a ·der El
tern Franz und Anna Z a une r, Maurer,
Waidhofen, Unterer Stadtplatz 37 .. Ehe
sc h 1 ie ß u n g: Am 1. Juni Schlosser
Karl B r a;n d s t ä t t e r, Windhag, Rotte
Schilchermühle 67, und die Schneider.in Ve
ronika O/b er tin g, Waidhofen, Plenker
straße 37. - Tod es f ä 11 e; Am 30. Mai
Anna Lu ,g e r, Haushalt, Waicdhofen, Wey
rerstraße 92. 78 Jahre. Am 4. Juni Leopold
Hin tin ger, Hilfsarbeiter', Zell, Ybbslände
Nr. 7, 55 Jahre. Am 5. ds. Rudolf Wo ch
ne r, Schuhmachermeis.ter, Wai.dhofen-Land,
2. Pöchlauerrotte 46, 70 Jahre. Am 3. ds.
Anna Maria M a·r x, Baumeisterswitwe,
Waidhofen, Untere.r Stadtplatz, 23, 63 J'a.hre.
Silberne Hochzeit. Dieser Ta,ge feierte

der Friseurmeister Pete.r Re it er mit sei
ner Gattin Ro s a das Fest der silbernen
Hochzeit. Die Stadtkapelle brach,te aus
diesem Anlaß ihrem langjährigen und eifri
gen Mitgliede ein Ständchen dar. Dem Ju
belpaar un5ere besten G1ückwünsche!
Hochzeiten. Am 7. ds. fand in Linz a. D.

die Trauung des Drogisten Alois B öhm -

be r ger mit Fr!. Gertrude Mo i s i, Toch
ter de.s hiesigen Ta.baMrafikanten H. Moisi,
statt. - Am gleichen Tag wurden in
Steinakirchen a. F. der Postangestellte
Erich Gr u b er und Fr!. Lea Gr u b er ,ge
traut. Herzliche Glückwünsche!
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

11. ds.: Dr Kar! Fr i t s ch.
.

Evang. Gottesdienst am Sonntag den 11.
Juni um 9 Uhr vormittags im Betsaal, Ho
her Markt 26.
Persönliches. Die amtlich am 14. Feber

1950 ausgeschriebene Stelle eines Werk
sti.ittenleiters an der Landesfachschule für

das Eisen- und StahLgewe.nbe Waidhofen a.

d. Ybbs 'Wurde nunmehr endigült�g Ibesetzt.
Auf Grund des Vorschlages der Lehrerkon
ferenz vom 24. März wurde ü,ber Beschluß
der n.ö. Landesregierung mit Wirkung vom
1. Juni 1950 von ,drei Bewerbern Ing. Fer
dinand G ö t tl i n ger zum Werkstäliten
leiter ernannt. \YIi.r wünschen �.hm viel Er
foLg in seine.m neuen Wirkungskreis.
Reifeprüfung, Unter dem Vorsitz des

Professoors Dr. W i t ti 'b s chI ag e r vom

n.ö. Lan·desschulrat fanden vom 3. bis 6.
ds. die mündlichen Reifep.üfungen der dies
jährigen 8. Kl'asse am hiesigen Bl\lndesreal
gymnasium und der FrauenobersC'hule statt.
Von den 20 Kandidaten /bestand die Abi
turientin Elisaheth S ch a ,t z I die Reife
prüfung mit Auszeichnung, 15 weitere Kan
-didate,n beschlossen die Reifeprüf·ung mit
Erfol.g, 4 weitere wurden zum Her:bsttel'min
zurück,ge&teUt.
Schlußexkursion der Fachschule für das

Eisen- und Stahlgewerbe. Einige Wochen
vor Beendi.gung des 3. Lehorjahres unternah
men auch heuer .die Schüler .des 3. Jahr
ganges unter der Leitung Prof. Dr. Ti e -

1 e s ch seine Schlußexkursion. Sie wird
deshalb so genannt, da im Laufe der Lehr
jahre mehrere solche Fahrten unternom
men wurden und die dazu dienten. da.s Wis
sen der Schüler in der Stahlbranche zu

'Vergrößern. Doch die letZlte Fa'hrt galt
nicht nur dem technischen Gebiete, sondern
es wurden auch Sehenswürdigkeiten und
schöne Gebiete unserer 'Heimat besichtigt.
Unsere Exkursion dauerte 3 Tage. vom 24.
bis 27. Mai. Am ersten Tage wurde -das
Aluminiumwerk Ranshofen besichtlg,t, wo

wir den 6anzen Vorc5an,g der Gewinnung
von Rohal�inium beo"bachten konnten. Am
zweiten Tage wurde SalZlburg mit seinen

Sehenswürdi,gkeiten besichtigt, das Salz
bergwerk Hallein und der Weg nach Bayern

zum Königssee und nach Berchtesgaden war
uIlJS auch. nicht verschlossen. Der dritte
und letzte T'a,g führte uns durch das schöne
Salzkammergut, wo wir in St. WoIfgan:g den
berühmten Pacher-Altar besichtigen konn
ten. Der Wetter.gott hatte es gUtt mit uns

gemeint und so halitenwir drei schöne Tage,
die jedem von uns in steter Erinnerung
bleiben werden. Ein Fachschüler.
Eine romantische Trauung, 'traf da in

der vergangenen Woche um etwa 10 Uhr
nachts ein Auto mit mehreren Fahrgästen
ein, um in einem 'bekannaen Gasthof zu
übernachten. Ein Autobus mit einer großen
Reisegesellschaft sol lt e nachfolgen ließ
aber auf sich warten. Man merkte die Auf
regung eines Fräuleins. das offenbar das
Kommen des Autobusses ,gar nicht erwarten
konnte. Endlich machte sie ihrer inneren
Spannung Luft: "Es soll mein geistlicher
Bruder nachkommen, weil ich heute noch
mit meinem Bräutigam ,getraut werden
soll!" Das bräutliche Auto und der Auto
bus wollten arn Sonn.taglberg zusammen
treffen, weil 'dort die Trauung hätte statt
finden sollen, aber die Brautleute harrten
dort vergebens; so entschlossen sie sich in
Waidhofen den Autobus albzuwarten und zu
versuchen, sich hier wenigstens in ,der letz
ten Stun.de des Ta.ges vor dem Altar die
Hand zu reic'hen. Nun, es gelang wirklich
in der letzten Stunde! gegen 11 Uhr nachts
traf der geistliche Bruder- ein und gegen
Mitternacht schoi tt das Paar unter den
festlichen Klän.gen der Or.gel zum Trau
altar. In einem nächtlichen Festmahl löste
sich die hoch aufgespeicherte Spannung und
auch cj,ie Zim.merfrage war gelöst.
Lichterprozession. Fronleichnams-

vorabend. Anlaßlieh der letzten Maiandacht
fand am 31. Mai eine Lichterprozession auf
dem Oberen Stadtplauz statt, an der sich
viele hunderte Gläuibige beteilig,ten. Propst
Dr. La nd 1 in ger, der mit der Ortsgeist
lichkeit die Prozession führte, sprach vor
der Mariensäule zu den Teilnehmern die
sich um die festlich beleuchtete Säule schar
ten. Der Stadtplatz bot mit den vielen.
Lichtern ein sehr schönes, anheimelndes
Bild. Die Marien1ieder, von der Men.ge ge
sungen und von einem Bläserquartett beglei
tet, erhöhten die feierliche Stimmung. -

Mi>ttwoch konrute man schon zeitlich früh in
der inneren Stadt merken, daß eilll beson
ders festlicher Tag Ibevo.rsteht. Mehrere
Stadtarbeiter waren damm beschäftig't, das
Birkenspalier aufzusteI.Jen und damit wiol,d
das .gewohnte Fronleichnams'bild 'heuer wie
der zu sehen sein. Die Sta.dt.gemeinde hat
weiters die Straßen, in welchen sich die
Fronleichnamsprozession bewegen wird,
waschen und besprengen lassn, . so daß !We

n.igstens ddese St.raßen am Vorabend als
auch am Fronleic.h.namsta,g selbst staubfrei
sein we.rden.
5 Jahre Union Waidhofen a. d. Ybbs. Die

Union Wai-dhofen a.Y. als Glied einer mäch
tigen und sportlich maßge/blichen Organisation kann 1n diesem Sommer auf ein er

folgreiches fünfjähriges Bestehen zurück
blicken. In konsequenter Aufbauarbeit, die
auch .durch .gelegentliche Rückschläge nicht
zu beeinträchtigen war, hat sie -immer wie
der in äußerst ak,tuver Form in das spott
liche Geschehen der Stadt einge.griffen. So
ist es auch selbstverstän·dlic.h, daß der An
laß des fünfjähr,igen Bestehens der Union
in einer Reihe von erstrangigen Veranstal
tungen zum Ausdruck ,gelbracht wird. Als
erste ,tritt die Sektion Handball am 25. Juni
im Alpenstadion mit einem Programm in
Aktion, das in seiner ZusammensteUun,g
einen spannenden Verlauf verspricht. Das
Treffen eröffnen die Damen der Union Waid
hofen a.Y., die gegen -den Union-Landes
meister TulJln einen argen Strauß auszu

fechten haben werden. Das Sp'iel wird eine
klare Entschei-dung üher die Spielstärke
der Wai-dhofnerinnen ,bringen. Die Union
Herren treten .gegen ihren Gast, die
Schweizer Firmen-Elf "Jelmoli", an. Diese
freundschaftliche Begegnung mit den Zü
richer Handballern, die eine äußerst schlag
kräftige Mannschaft steMen, Ibedeutet für
die Union-Elf eine sehr harte Nuß. Den
Höhepunkt ,bildet ,der zum Bundesländer
coup zählende Länderkampf Union Wien
gegen Union Niederös,terreich. Mit diesem
Spiel bietet sich den Waidhofner Sport
freunden erstmalig ·das Ereignis eines eben
so spannungsreichen, rasanten wie erst

klassigen Handballkampfes. Schon 6 Tage
später kommt es auf den Parkba.dplätzen zu

den Bun.desmeisterschaften der Union im
Tennis. In dieses Geschehen werden' nam
hafte ö.s,terreichisc.he Spitzenspieler eingrei
fen und in scharfer Konkurrenz um Titel
und Preis kämpfen. Den Abschluß bilden
die Schwimmer, ·die im Juli oder Au,gust
verschiedene Veranstaltun,gen' durchführen.,
ülber die mit RücksiCht auf die noch lau
fenden Verhandlungen Einzelheiten noch
nicht bekanntge,geben wer·den können. Je
denfalls kann man auf die Tätigkeit der
Was5erballer schon sehr gespannt, sein, da
sie ihre Schlagkraft Unter der Aufsicht des
NationaJtradJlers. He h n zweifellos ,bedeu
tend erhöhen konnten. Gelingt der Sieben
heuer der Sieg in der n.ö. Meisterschaft, ist
die Teilnahme an .den österr. s,taatsmeister
schaften sicher .

SPÖ. - Sein oder Nichtsein der Landes
fachschule. Die örtliche pJ'esse hat zum

Kapittel "Geplanter Neubau der Fachschule
Waidhofen a.Y." ausführlich Stellung ge
nommen. Ohne Zweifel birgt die Tatsachen
schilderung in der letzten Nummer des
"Yibbstaler Wochenblattes" viel Ülberzeu
gungskraft und .guten Willen in sich. Mö
,gen die folgenden ZeiJen, von sozialistischer
Seite dar,ges1ellt, über den gute.n Willen
hinausgehen und dazu beitragen, das Pro
jekt endlich zu verwirklichen. Bei der Be
handlung des Gesam�projektes müssen vor
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Niederösterreich für den Stephansdom \

Die niederös terreichische Landesregie-
rung hat in ihrer letzten Sitzung besohlos
sen, in allen Gemeinden eine Sammlung für
den WiederaJUfbau 'des Stephansdornes
durchzuführen. Die Landesregierung ist der
Ansicht, daß der Stephansdorn nicht bloß
ein Wahrzeichen Wiens, sondern ganz
Osterreichs ist und daß Opfer für ihn nicht
nur von ,religiösen Motiven, sondern von

der Ehrfurcht 'VOr der Kultur und Ge
schichte des Volkes Ibestimmt sein sollen.
Die' Landesregierung rechnet mit einem

großen Erfolg der Sammlung und hat. von

vornherein die Garantie für einen Betr",g
von einer ha.!ben MilHon Schilling über
nommen.

allem zwei Begriffe unterschieden werden,
und zwar erstens die Landesfachschule und
zweitens die Berufsschule. Für die Lan
desf.achschu.1e ist zur Aufbringurig ,der Ko
sten - Ausbau der Schule und Internat -

das Land Niederösterreich zuständig, wäh
rend bei der Berufsschule für 'die Schul
errichtung und Schulerhaltung zur Tragung
der Kosten und dies zur Gänze die Stadt
gemeinde verpflichtet ist. Wenn ein Pro

jekt ins Auge gefaßt wird, wonach unter

Umständen heiden Erfordernissen in einem

Rechnung gElilra�en werden soll, dann müßte
natürlich diesem Fall durch eine entspre
chende gemeinsame Kostendeckung ibegeg
net werden. Ob der Notwendigkeit gehor
chend, sich auch Gemeinden innerhalb
einer Gebietskörperschaft an der Kosten

deckung 'beteiligen würden, könnte bei eini
gem guten Willen im Verhandlungswege er

zieLt werden. Vordringlich ist in erster Li
nie der Ausbau der Landesfachschule. Tat
sächlich wurde vom Schulreferat, APoteilung
Berufsschulwesen, welches von einem So
zialisten rverwaltet wird, für den Ausbau
der Fachschule zum Voranschlag 1950 ein

Betrag von einer Million Schilling bean

tra,gt, um wenigstens in etwa zwei Etap
pen zum Gesamtausbau zu kommen. Für
das gesamte Bauvorhaben dürften 3 bis 3X
Millionen Schilling notwendig sein. D i e

ser Antra,g des Schulreferates
w u r d e vom F i n a n z r e f e r e n t e n,
dem Ö V P.- L a nd e s r a t Vi k tor

�uschrjffen
aus dem eCeserkreis
Die Verantwortung für Form
u nd l n h a l t bleibt dem Einsen

der übe r las sen.

Kann die Fußballerkrise in Waidhofen
behoben werden1

Die 6:1-Niederlage in Pöchlarn hat nun

�ie Abstiegsfrage geklärt und der WSK.
muß den bitteren Gan,g ins Unterhaus an

treten. Im herrlichen Alpenstadion wird
nun unterklassige- Sporn ,geboten und das
Fußball-Stammpublikum wird den Sport
platz meiden, falls von der Kluibleitun_g
nichts unternommen wird, die tatente
Spielerkrise zu beheben. Für einen Trainer,
hprt man, sei kein Geld da und ,die weni

gen anständigen guten Fußballer, die bisher
'lreu zum Verein hielten, werden auch die
Lust am Fußballsport verlieren und sicn
allmählich verlaufen, Zur Spielerkrise ge
sellen sich dann die finanziellen Schwie

rigkeiten und die drohende Selbstauflösun�
des Vereines, Der resignierten Versiche

rung der Klub1eitung, in der kommenden
Saison einen "neuen Boden zu legen",
glaubt niemand, denn sie verstand es nicht,
in den ab.gelaufenen Jahren die Disziplin,
den Ve,reinsgeist und vor allem die K'ame
radoschaft im Verein hochzuhalten, welche
die eiemeilitarsten Grundpfeiler eines gut
geführten Sportvereines sind. Was nun tun,
um die Fußballerkrise hierorts zu behelben?
Der einzige Ausweg aus dem Dile=a ist
eine Fusionierun,g des WSK. mit dem Böh
ler-Werkssport und mit einem Schla.g sind
die Aufstellun�ssorgen, finanziellen Schwie
rigkeiten und anderes meh.r behoben. Die
Frage eines Trainers, Beistellung Ivon bi:l
ligen Fahrzeugen für auswärtige Sopiele,
reichliche Sportausrüstun'g und dergleichen,
sind dann keine Probleme mehr. Guten,
"charaktervollen" Fußballern kann im Werk
eine Existenz geboten werden, was weit

wichtiger wäre, als die lächerlichen Spiel
'honorare, die vieHach die Spieler beim
WSK. nur verdorben haben. Warum soll es

bei uns hie,r nicht einen Sportklub Böhler
Waidho-fen, ähnlich wie in Kapfenber.g .ge
ben? Der Betriebssoportklub Böhler-Kap
fenber.g spielt seit Jahren schon eine be
achtliche Rolle in der steirischen Landes
liga, weil die Firma delf Werkssport reich
lich unterstützt und warum soll das bei uns
nicht möglich sein? Von Seite der Werks
sportleitung ist die Bereitschaft zu einer

Fusionierung vor,handen. Es brauchen sich
daher beide Vereinslei'lungen nur einmal zu

einer Aussprache zusammenfinden und eine
allseits :bef.riedigende Lösung muß im In
teresse des schwer enttäuschten Sport
publikums von Waidhofen gefunden werden.
Unte.r der hauptamtliphen Leitung eines
Berufstrainers kann innerhaLb eines Jahres
das verlorene Terrain aufgeholt werden und
darüber hinaus ·durch das Vorhandensein
von zwei schönen SportplMzen vielen
Mannschaften die Möglichkeit geboten wer

den, in der 1. Klasse und auch im Ybbsgau
bewerb mitzutun. Ich hoffe, daß diese An

re,gung nicht taube Ohren findet und wäh
rend der Sommerpause alles unternommen
wird um dem schwer ramponierten Fuß

ballspo.r� wieder neuen Auftrie:b zu ver

leihen. F. Haselsteiner.

MüJ1er, ,gestr.ichen, so daß I ä

r

das lau fe n d e Ja hr 1950 k ein e r -

lei Vorsorge getroffen werden
k 0 n n t e. Von sozialistischer Seilte wurde
bei den Verhandlungen in der Landesregie
rung und im zuständigen Finanzreferat auf
die Dringlichkeit des Ausbaues eingehend
hingewiesen und erklärt, wenn dem Schul
referat fÜr das Jahr 1950, nicht ein Teil
betrag bewilligt werde, dann müsse sich
dieses vorbehalten, für das nächste Jahr
einen um so höheren Betrag, allfällig die
ganze Summe, in einem zu fordern. Die
Sozialisten werden auch in Zukunft diese

wichtige Schulfrage nicht aus dem Auge
verlieren. Nun liegt es an den Funktionä
ren der ÖVP., hinzugehen und das gleiche
zu tun. J, Griessenberger, Stadtrat.

Gewerkschaft der Angestellten in der
Privatwirtschaft. Die Ortsgruppe der Ge
werkschaft der Angestellten in der Privat
wirtschaft Waidhofen a.Y, hält am Sonntag
den 18. ds. um 9 Uhr vormittags im Brau
haussaal Diell ihre diesjährige Jahres
hauptversammlung ab. Tagesordnung: 1.

Verlesung des Protokolles der letzten Jah
resversammlung. 2. Ehrung von Jubilaren
und Überreichung rvon silbernen Gewerk
schaftsabzeichen. 3. Berichte. 4. Referat:
Sekretär .der Landesleitung. 5, Neuwahl. 6.

Allfälliges.
Naturfreunde. - Passaufahrt. Am 9. Juli

führt die Ortsgruppe Amsoletten des Tou
ristenvereines "Die Naturfreunde" eine Fahrt
mit Zug und Schiff nach Passau durch.
Auch die Waidhof.ner haben Gelegenheit,
an dieser schönen Fahrt teilzunehmen. Die
Fahrt beginnt von Amstetten, es wird aber
eine Fahrtmöglichkeit von Waidhofen nach
Amstetten hergestellt. Die Vonverkaufs
karten sind hei Hans Hör z e I b e.r.g er,
Konsum, Waidhofen, und Hans Gin d 1,
Zell, zu bekommen. Näheres im Natur
Ireunde-Schaukast en. - !B i 1 der pr eis·
ausschreiben. In den nächsten Tagen
beginnt die zweite Serie unseres Bilder
preisausschreibens "Unser schönes Öster
reich" mit einer Städtereise. Als erster
Preis ist eine Passaufahrt vorgesehen. Wir
weisen darauf hin, daß es nichn unlbedingt
erforderlich ist, alle acht Bilder zu erra

ten, sondern daß die beste Lösun,g entschei
det. So wurden bei der ersten 'Serie nur

sieben Bilder erraten.

Mietervereinigung Osterreichs. Dem Be
richt ZUr Hauptversammlung .vom 26. Mai
wird noch ergänzend hinzugefügt, daß am

ersten und dritten Sonntag jeden MonaJtes
im Gasthaus Stradinger zwischen 9 und 11
Uhr Sprechstunden der Funktionäre statt

finden, in welchen den Mietern in allen An

,gelegenhei,ten kostenlose Auskunft erteilt
wird. Ferner diene den Mietern zur Richt
Iinie, daß der von Sepp Fallmann ,gebildete
Mieterschutzverein nicht mit der seit je
bestehenden Mietervereinigung österreichs,
Lokalorganisa tion Waidhofen, i demt isch ist.
Die am 23. April 1950 unter Vorsitz

Sepp Fall man n s gefaßten Beschlüsse
sind ungültig, da die Vereinsbehörde die

Umbildung wegen Gesetzwidrigkeit abge
lehnt hat. Den Berichterstatter der 'Mie
ter"ereinigung aber .der Phrasenhaftigkeit
und Unwahrheit zu 'bezichtigen, wie dies in

der letzten Aussendung gesche.hen il>1t, dazu
gehört schon eine tüchtige Portion Unver

frorenheit, zumal jeder Mieter und vermut
lich auch Sepp Fallmann weiß, daß jede er

folgreich abgeschlossene Aktion ein ErfoLg
der Mietervereinigung war, ,daß jede Aktion
von ihr eingelei,tet und finanziert wu,rde,
wobei der Funktionär nur in ihrem Auftrag
handelte. MieteI1vereinigung W:ai,dhofen.
- NB. Mit dieser Notiz schließe,n wir die
Ausführungen, soweit sie die Gegensätze
"Mietervereinigung" und "Mieterschutzver
band" betrdfen, da wir beiden Or,ganisaJtio
nen Gelegenheit ,geboten haben, ihren

Standpunkt zu vertreten, D, Red.
Ein kleiner Anfang. Die Zeller Hoch

brücke, die einen präch tigen Ausblick ybbs
auf- und -aJbwärts biElilet und die fast jede.!'
Gast unserer Stadt aufsucht, hat dieser

Tage einen Teerbelag erhalten, wodurch die
unleidliche Staubplage behoben oder doch
wesentlich ,gem.ilde.rt wurde. Die Häuser
an der Ylbbs hatten in IElitzter Zeit unter

der St-aubentwicklung ,besonders zu leiden.
Die Kosten der Teerung werden von der

Stadtgemeinde Waidhofen und der Markt
gemeinde Zell zU gleichen Teilen getragen.
Hoffentlich ist diese Maßnahme nur ein

Anfang und werdElin noch mehrere Straßen,
die nicht gepflastert sind, foLgen.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom Standesamt. G e bur t: Am 1. ds.

ein Mädcihen Ren a t e T;h e res 1 ader
Eltern Anton und Theresia P öl z, Bundes
bahnibediensteter, Windhag, Unterzell 53. -

Ehe sc h I i e ß u n gen: Am 1. ds. Franz
Michael B ren n, Jungbauer, Windhag, Un
terzeIl 14, und Maria He s ch, Bauemtoch
ter, Waidhofen-Land, 2, Pöchlauerrotte 38.
Am gleichen Tag Fraoz H ö n i c k J, Jun.g
bauer, Ybbsitz, Rotte Haselgraben 14, und
Maria B ren n, Bauerntochter, Windhag,
Unterzell Nr. 14. Am 3, ds, Kar! R ie d
Ie r, angehender Landwirt, Y,b�sitz, Roolte

Maisberg Nr, 22, und Mana Hoch
bi chi e r, Bäuerin, Windhag, Rotte
Stritzlöd Nr. 1.

Zell a. d.Ybbs
Bunter Abend für die Zeller Glocken. Die

Zeichnungen und auch der Bar,geldeinlauf
für unsere Glocken ist gut, wofür wir un

seren Spendern aufs herzlichste ,danken.
Aber wenn auch alle bisher eingegangenen
Zeichnungsscheine restlos eingelöst werden,
so fehlen uns immerhin noch ca. 5000 Schil
ling, um die Glocken voll auszahlen zu

okö.nnen, Um auch diesen Rest, wenigstens

Ein erfolgr�icher Woidhofner Belrieb
Wer auf dem Bahnhofwege geht und sei

nen Blick gegen die ehemaligen Rothschild
slallungen richtet, der sieht dort in großen
Lettern angelbrach t "Weißenhofer & Co.,
Metallwarenerzeugung". Auch sonst be
merkt er an diesem roten Gebäude, das in
seinem Baustil einem alten Burgteil ähnelt,
kleine bauliche Veränderungen. So wurden
u. a. die kleineren Fenster durch ,größere
ersetzt. Geht man auf der Straße in Pater
tal nach OIbersetzung der Bahn zum Ge
bäude selbst, so findet man, daß es seiner

ursprünglichen Bestimmung, Pferden zum

Unterstand zu dienen, gänzlich erstzogen
ist. Wo früher herrschaftliche Pferde stan

den - man hatte für deren Unterkunft
wirklich großzügi,g gesor,gt - :hat �ich ein
Betrieb seßhajj ,gemacht und eingerichtet,
der von den allerkleinsten Anfängen ,bis
heute eine achtung,gebietende Entwicklung
,genommen hat. Bei der Gründung des Un
ternehmens im Herbst 1947 stand nur ein
in jeder Hinsicht bescheidener WerkstMten
raum zur Verfügung. Hier begann die Er

zeugung von Sohlenspitzen (Schuhplatteln)
mit einer ganz einfachen Handpresse. Es
war dies in der Zeit des größten Material-·
mangels und der gleichzeitig größten Nach
fra,ge. Der Markt verschlang damals jede
Menge. Heut e ist ,dieses Fabrikat und an

dere Schuhbeschlagsartikel noch immer ge
sucht. Die Erzeugung erfolgt jetzt jedoch
auf einer modernen automatischen Presse.
Es wird gegen früher ein Vielfaches er

zeugt. Hier wollen wir mitteilen, daß der
Betrieb seit kurzem nach einem Unsbau
alle ebenerdigen Räume des Gebäudes be

legt hat, In hohen, lichten und ,gesunden
Räumen Ibefinden sich eine Werkzeug
schlosserei, eine autogene un-d elektrische
Schweißanlage. die Abteilungen für die
Pressen und Automaten, für die Verpackung
der Fertigwaren und die Bureaus. Der Be
trieb iS/t bei der Erzeugung der vorgenann
ten Artikel nicht ste.hen geblieben und hat

seine Erzeugung auch auf weitere Artikel
ausgedehnt. Mit den Schuhsotreckern in
verschiedenster Ausführung hat das Unter
nehmen den Markt in Österreich erobert.
Die Ibis jetzt erzeugten Schuhstrecker haben
eine Zahl erreicht, die fast nicht glaubhaft
ist. Der Weg bis zur tech.nisch vollendeten

Herstellung dieses und übrigens auch vieler
anderer Artikel war sehr mühevoll, kostete
viel Ausdauer, Fleiß und Geld. Zu weiteren

Erzeugnissen des Betriebes zählt das Bo

denputzgerät "Flott", der' Schuhspanner
.Pic" für schwere Bergschuhe (Patent Sand
ner], Kistenbeschläge. Klstenrverschlüsse,
eiserne Schubkarren, Bestandteile für Elek
tromotore, Bauschlosserarbeiten, Einfriedun
gen u. a. m. Besonders anzuerkennen ist,
daß die Firmainhaber und ihre Mitarbeiter
es immer wieder verstanden haben, neue

Absa.izmöglichkiten zu schaffen und ihre
Arlbeiter zu 'beschäftigen, eine gewiß nicht
leichte Sache. Aller Anfang ist schwer.
Viele Unternehmungen in bewegter Zeit ge
gründet, sind bei dem Nachlassen der Kon
junktur wieder zur Einstellung ihrer Be
triebe gezwungen worden, Der Betrieb
Weißenhofer & Co hat durch zielbewußte
Arbeit - die Unternehmer mußten ohne fi
nanzielle Hilfe sich mit modernen Maschi
nen einrichten - durchgehalten und geht
nun einer neuen Entwicklungsperiode ent

gegen. Leider mußte die Firma umfang
reiche Exportaufträge ablehnen, da zur

Durchführung derselben größere Kapitalien
notwendi.g sind, die trotz wohlwollender
und befürwortender Haltung der zuständi
,gen Kammern nicht erreichbar sind. Für
unsere Stadt, die früher ein Hauptort der
Kleineisenindustrie war, ist das Entstehen
und der Bestand VOn Unternehmungen, wie
die der Fa. Weißenhofer & Co., wärmstens
zu begrüßen und es ist zu hoffen, daß ge
nannte Firma weiter floriert und zur He

Ibung der Wirtschaftslage unserer Stadt
ihren Teil beiträgt,

teilweise, aufzubringen, hat sich eine fröh
liche Spielgemeinschaft von bekannten
Zeller und Waidhofner Kunstkräften be
reit erklärt, für den Glockenfonds einen
auserlesenen Bunten Abend am 17. und 18,
Juni Ln Eibls Gasthof in Zell zu veranstal
ten. Nur künstlerische Programmstücke,
mit Humor ,gewürzt, werden zum Vortrag
kommen. Beginn jedesmal um 8 Uhr
abends, bei Sesselreihen. Eintrit t im Vor
verkauf S 2.50, an der Kasse S 3.-. über
zahlungen werden in Anbetracht des guten
Zweckes dankend entgegengenommen.

Unterzell
Doppelhochzeit. Am Montag den 5. ds.

fand im Hause des Viehhändlers Michael
B re tI n und dessen Gattin M a r i a, Unter
zell 14, eine Doppelhochzeit statt. Es hei
rateten der Sohn Franz B r e n n die Ob
mannsrieglertochue- Maria He s ch, Wai,d
hofen-Land, 2. Pöchlauerrotte 38, und der
Kleineibenber.ger-Sohn Fr,anz H ö n i c k 1,
Ybbsitz, Haselgraben Nr. 14, die Tochte.r
des Hauses, Mana B ren n, Am Pfingst
sonnta,g war bereits in Kleineibenberg ein
Vortanz und diesen Sonntag brachten die
Unterzeller Nachbarn den Brautleuten ei.n
Ständchen. Nach dem Böllerschießen holte
die verstärkte Wai.dhofner und Konradshei
mer Musikkapelle ,die jungen Paare von

ihren Elternhäusern aib und vom Gasthof
Fuchsbauer, dem Treffpunkt der Gäste, zog
der imposante Hochzei,tszug durch die
Stadt zur Zeller Pfarrkirche, wo die Trau

ung stattfand. Pf,arrer Li t s ch hrelt eine

ergreifende Ansprache, in welcher er die
beiden Bräute dem Schutze Märiens, ihrer
Namenspatronin, empfahL Nach ,der kirch
lichen Zeremonie zog man zum Gasthof
Fuchsbauer, wo die Hochzeiotstafel ,gedeckt
war. Der anschließende Tanz dauerte bis
in die Mor,genstunden. Es war dies eine
der größten und stimmungsvollsten Hoch
zeiten der letzten Zeit. Möge den heiden
Paaren immer Glück und viel Se,gen be
schieden seinl

Windhag
Hochzeit. Am Montag den 5. ds. verkün

dete Böllerschießen, daß im Hause Karner

rei'lh, Rotte Kronhobel Nr, 1, geheiratet
wird. Die Tochter des Hauses, Maria
Hoc h b ich I e r, und der angehende
Landwirt Kar] R i e dIe r, welcher vorher
im Hause Bromreith-Hals, Maisberg Nr. 22,
bedienstet war, schlossen in der Windhager
Kirche den Bund fürs Leben. Das Hochzeits
mahl fand im Gasthof Schaumberger statt
und anschließend war dort auch die fröh
liche TanzunterhaMung. Wir wünschen dem

jungen Paar, welches das Haus übernimmt,
viel Glück und Gottes Segenl
Kirchenrenovierung, Durch die Opfer

willigkeit der Pfarre Windhag wurde es er

mö,glicht, daß die Außenseite der Kirche
und des Tu,rmes einer .gründlichen Renovie

rung unterzogen wurden. Die Maureral'bei
ten wurden von Arbei,lern des Baumeisters
Friedrich Sc hr e y, die Spengleral'beiten
VOn Spenglermeister Josef La c k n e r aus

,geführt. In neuem Glanz leuchtet nunmehr
die Nikolauskirche von Win.dha,g in die
Landschaft hinaus und ist ein ,beredter
Zeuge der Glaubenskraft und Opferbereit
schaft einer braven Bergpfarre.
Schwerer Arbeitsunfall. Am 23. Mai

wurde ,der Maurer,gehilfe Stefan Ha se] -

s t ein er mit schweren inneren Verletzun
gen ins Waidhofner Krankenhaus ,gelbracht.
Beim Aufstellen des Gerüstes für die Re
para,turarbeiten an Kirche und Pfarrhof war
er so unglücklich auf das Stiegengeländer
gefallen, daß er sich Rippenbrüche und eine

Verla,gerung des Herzens zugezogen hatte.
Wie notwendig wäre in diesem Falle eine

telephonische Verbindung gewesen, So
mußte erst ein Bote das Rettungsauto ver

ständigen und dro tzdem dies sofort die
Fahrt unternahm, verzögerte sich der Ab

transport um eine geraUJIDe Zeit. Der Ver
unglückte befindet sich auf dem Wege der
Besserung und wir wollen hoffen, daß er

bald aus der Spvtalspflege entlassen werden
kann.

Böhlerwerk
Hohes Alter. Am 7. ds. feierte die Witwe

Frau Aloisia Kr e u z r i e ,g I e iI' gelb. Pen
delmaier, Böhlerwerk 9, gesund und rüstig
ihren 90, Geburtstag, zu welchem ihr aus

allen Kreisen der Bevölkerung und von

Seite des Bürgermeisters die besten Glück
wünsche entgegengebracht wurden.

Sonntagberg
Beurkundungen beim Standesamt im Mai.

G e bor e n wurden am 2. Mai Wal t e r

Fra n z der Eheleute Franz und Elfriede

Wa,gner, Kematen 14; am 1. Christa
Fra n z is kader Eheleute Karl und Fran
ziska Fe i g I, Rosenau am Sonntagber,g 169:
am 3. Eva M a r i a J 0 h an na der Ehe
leute Friedrich und Friederike S ta r k, Ke
maten 87: am 8. Me I i t ,t a der Eheleute
Josef und Maria B u c k s r'u c k e r, Kema
ten 50: am 9. Johann Peter der Ehe
leute Johann und Hermine S tr e ich er,

iBöhlerwerk 4: am 15, Re gin a M a r i a
der Eheleute Heinz und Maria P 0 n e 5 ch,
Rosenau a. S. 162: am 15. M a r i ader
Eheleute Josef und Maria Zu Ie h ne r,

Rotte Nöchling 31: am 16. Wal t er der
Eheleute Anlton und Anna H ase Is f e i -

ne r, Bruckbach 110: am 17. Kar I der
Eheleute Franz und Rosa K 0 j e de.r,
Rotte Nöchling 11: am 19, Inge'borg
M arg are ta der Eheleute Anton und Ka
roline Da u tin.g e r, Bruckbach 1 i am 26.
Ger d a Her t hader Eheleute Franz und
Berta Wünsche, Kematen 72. - Ehe
s ch li e ß un gen: Am 27. ,der EleMri
,ker Kar! Handsteiner, Kematen 16,
und die Landarbeiterin Maria Bur g s tal -

Ie r, Mayerhofen 4, Allhartsberg.
Ster,befälle: Am 17. der Altersrent
ner Heinrich BaI lad t, Bruckbach 3, im
86. Lebensjah.re: am 19. die Rentnerin Ro
sina T h umol a, Böhlerwerk 12, im 83. Le
bensjahr: am 21. die Rentnerin Juliane
Lau s e,g ger, Rotlte Wühr 63, im 86. Le

'bensjahr.
Dreifaltigkeitsonntag. Wie alljährlich,

war auch heueT der Zustrom zu den kirch
lichen Feierlichkeiten am Dreifaltigkeits
sonn'tag auf de.m Sonntagberg sehr groß.
Mehrere Tausende von Besuchern 'belebten
den Berg und die prachtvelle Kirche war

viele Stunden überfüllt 'von Gläubigen, die
am Gottesdienst 'teilnahmen und zum Tisch
des Herrn gingen. Wie mitge,teilt wurde,
ist für die Arbeiten zur, Renovierung der
Kirche vie.! gespendet worden. Natürlich
fand der sogenannte "Kirta", besonders
bei der Ju.gend reichlich ZuspruC'h, da es

auch allerlei Unterhaltun.g gaob. Hoffentlich
hält die Bele,bung des Sonrutagberges weiter
an und gehen dam�t laufend Mittel für die
ses österreichische Heiligtum ein, daß es

wieder in seineill- aHen Glanz erstehe. Der
Drejfaltigkeitssonn'ta.g 1950 mit seiner kla
ren Fernsicht, die von den Sc'hneebergen
der Alpen obis weit ins Donautal reichte,
wird allen Besuchern noch lange in Erim
nerung bleiben.
Kino Gleiß, Samstag den 10, ·und Sonn

tag den 11. Juni: "Bedelia", Mittwoch den
14. Juni: "Ferien vom Ich".
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Allhartsberg
Geburt. Am 27, Mai stellte sich bei den

Eltern Ernst und Frieda La t s c h
b ach e ,I', Hohenrnorgen, ein junger Stamm
halter ein, welcher in der hl. Taufe d'en
Namen Ern s t erhielt. ,Viel Glück dem
kleinen Erdenbürger l

Trauungen. In der Wallfahrtskirche auf
dem Sonntagberg vermählte sich am 5, ds.
Dorninik A s c h aue r, Landwirt in der Rot te
Nöchling 37, Pf .'Sonnt'agbe.r,g, mit Frl. Anna
Pa 1 met s hof er, Haus.gehdlfin in Benäz
öd, RoHe Doppel 4. In der Pfarrkirche zu

Allharteberg .reichten sich die Hand zum

Bund fürs Leben Johann Res c h, Ober
aigen 1, und Theresia Bös end 0 I' f e '1',

Bauerntochter, Windhag 28. Nach den
kirchlichen Handlungen wurde im Gasthaus
Kappl die Hochzeit nach bäuerlichem
Brauch festlich gefeiert, Viel Glück den
Neuvermähltenl

Todesfall. Im 80. Lebensjahre verschied
am 29. Mai Frau. Maoria La n gen r e i tel',
Dorf, ,genannt "Franz-iBäue.rin". Sie wurde
im Ortsfriedhof Allhartsherg zur fetzten
Ruhe ge:bettet. Am Leichenbegängnis nah
men außer den Verwandten und Nachbarn
auch die Musiikkapelle und' Feuerwehr teil.
Am offenen Grabe hielt Pfarrer Pater P a u

lu seinen ehrenden Nachruf, Frau Lan
genrei�er hatte zu ihren Lebzeiten eine
mnde Hand für die Armen, Sie war eine
aorbeitlSame und beso,r,g'te chrisHiche Mut
ter 'lmd ihrem 81jährige.n Gatten eine treu
besor,gte Gattin, R L P. .

Kematen

Geburt. Den Ehe.gatten Franz und Berta
W ü n s ch e, SuchhaIrtel' in lKematen 72,
wurde am 26. Mai ein Mädchen geboren.
Das i[öchterchen ,erhleh den Namen
Ger d a Her t a, Wir wün.schen viel
Glück zu dieser Ersot,geborenen!

Biberbach

Hochzeiten. Engellbert S 0 n nIe it ne ,r,

angehen-der Bauer am Eggl 81, Seitenstet
ten, wohnhatt im Elternhause, Röckling 219,
mH Elisaheth E dermai er, wohnhaft im
Elternhause, Eggl 81; Trauung am 30. Mal,
Josef Gr e n z Ie h n e r, Tischler, Ma,rkt
Seiten'stetten 45, mit Berta Kl'o n d 0 I' f e T,
Landar:beiterin, Fröhschütz 25; Tr,auung rum

29, Mai. Josef Pa t z, Landa,r,beiter und
Melker, Jede.r,sdorf 23, mH Jos,efa Ha,g-.
aue r, Landarbeiterin in Jedersdorf 23;
Trauung am 29. Mai. Allen Brautpaaren
viel 'Glück und Segen!
Unser Bürgermeister. Für die Gemeinde

Biberbach war ,es eine SellbsßverständJich
keit, daß unser 'bisheriger, allgemein be
liebter Bür.germeister Franz S ch m i d t am
27, Mai a;bermals zum lBürgermeiste.r ,ge
wählt wu:r.de, Wir wünschen unse,rem Bür
germeister S ch mi d t viel Glück, Aus
dauer und Erfolg für ,da,s bestimmt nicM
leichte Amt eines Bürgermeisters!

Turmkreuzweihe. Bei herrlichem Wetter
und zahlreicher BeteilLgung der Bevölke
run,g verlief die Turmkreuzweihe arn

Pfingstmontag in besonders festlicher Art.
Die Kreuzweihe nahm der einmal in Biber
bach gewesene Pfarrer Prälat Müll er aus

Aschbach unter starker geis,tlicher Assi
stenz vor, Prälat MüLler hielt auch die
überaus sinnvolle Festpredigt. die in die
Worte ausklang: "Her,r, dein Wille ge
schehe, wenn ich es auch nicht verstehe!"
Gedichte, Lieder, Gebets und Musik wech
selten in frischer Folge, Alle Behörden der
Gemeinde waren erschienen; an der Spitze
d'er wiedergewählte Bür,germeister Franz
Sc h m i .d t, Zahlreiche Ehrengäste waren

anwesend. Am Schlusse des Fes-tes wurde
unserem Pfarrer P. Ambros Ro s e n aue r

für sein ver.dienstvolles Wirken der Dank
ausgesprochen,
Todeserklärung. Josef Kir<: ih weg e r,

Bauer, Schörkhub 252, ,gefallen in Woronesch
am 21, Feber 1942, wurde kirchlich und staat
lich für tot erklärt. Das Requiem fand am

27, Mai statt. Nach der Rede des Pfarrers
wurden am Kriegerdenkmal unter .dern Läu
'ten der Kriegel',glocke Kränze niedergelegt.
Mit dem Fahrrad nach Rom. Am 24, Mai

kehrten die Schuhmachergesellen Fritz
M e I' kin ger und Franz K iT 0 n d 0 r f er,
Biberbach 48, mit ihren Fahrrädern· wohl
behalten aus Rom in ,die Helman zurück.
Die Beiden trait en am 13. April ihre Pil,ger
reise mit .dem Fahrrad nach Rom an,

Ybbsitz

\
Bauhandwerker-Jahrtag. Am Pfingstmon

tag fand nach einer Unterlhrechung von 27
Jahren wieder ,der Bauhan,dwerke.rjahrtag
stab!. Vdm Vereins,hausplatz ,ausgehend,
fand um 9 Uhr .der traditionelle Festzug zur

Kirche statt, Dem ZU;g voran ,ging die
MarktkapeHe, der der Bür,germeisner mit
Maurermeister p, Sei sen ib ach er und
Zimmermeister J, S ch auf 1 e r sowie .die
anderen Bauhandwerksmeister folgten, Die
sem Zug schlossen sich 72 mit den Innungs
zeichen geschmückte Bauhandwerkgehilfen
an, ,darunter waren zwei, die das goldene
Innungsst.räußchen trugen, und zwar waren

dies ,der Maurer Jakolb 0 ismüll er und
der Zimmerer Georg S chi a,g er, Das Zei
chen bedeutet, daß sie bereits über 50 Jahre
ihrem Handwerk angehören. Außerdem
trugen 20 Han,dwerker das silberne Innun.gs
zeichen, Jubilare, die über 25 Jahre dem
Bauhandwerk dienen, Um 12 Uhr fand im
Gasthause Hei,gl ein gemeinsames MiHag
essen statt, bei welchem Bür.germeister
Ku p f e ,r eine, Festrede hielt, in der er die
Aufgaben ,des Baugewerbes wür,di,gte, Um
16 Uhr ,begann das Tanzkränzchen, das sehr
gut besucht war und außergewöhnlich ge
mütlich verlief. Bei diesem Jahrtag Ülber
gab der Zemen,twarenerzeuger Hermann
Schoiswo'hl, der durch lange Jahr,e als
Fürgeselle ,die Innung i,n 1V0rtrefflicher
Weise ,geführt hatte, seine Funktion einer
jüngeren Kraft, damit die jüngeren A!'1beits
kräfte eine tat-kräfti.ge Fuhrung erhal,ten
und dem Innungs,gedanken zum Erfolg ver

helfen.

Opponitz
Hochzeiten. Innerhalb kurz'er Zet! schlos

sen wieder zwei Paare den Bund fürs Le
ben, Es sind dies: Josef Lu e,g e r, an

gehender Bauer in Kieseck, mit FrL Maria
Zu Ie h n e r, Bauerntochter von der Hin
terleiten, Ybbsitz: Franz R i e d l e r,
Straßenwärter, Besitzer des Oderbauern
häusls, Opponitz, mit Frl. Maria La m p e s

b erg e r, Pesendorf 56, Krensletten. Bei
den Brautpaaren entbieten wir herzliche
Glück- und Se,genswünsche für ihr weite
res Leiben!
Männergesangverein Opponitz. Am Sams

tag den 3, ds. abends erfreote uns wiederum
der MGV, mit einer Frühlingsliedertafel.
die durch die Mitwirkung .des Salonorche
st ers eine besondere Note erhielt. Schon
der schneidig gespielte Eröffnungsmarsch
von A Dö,ring "Gruß in die Ferne" ließ
das erwartungsvolle Pw1?likum aufhorchen.
In ausgezeichneter Ausführung schloß sich
daran Kela Belas "Lustspiel-Ouve.t"türe".
Nach dem Sängergruß in .Tönen sprach der
Obmann des MGV" Oberlehrer H ö ,g 1& n -

ger, herzliche Wode «ies Wmkommens.
"Das erste Lied" von O. Jüngst und die
"FrühHngssymphonie" VOn V, Keldorfer wa

ren erlesene Leisturigen der gesc!1Ulien
Sängerschar. Chormeister H. Hör i s ,I :be
geisterte uns auch diesmal wieder mit zwei
Vielinstücken ",Berce<Use" 'Von Godard, ein
Iranzösisches Wiegenlied, und "Ständchen"
von Schubert. Nach dem ,gemütvollen Wal
zer von Strauß "Wein, Wei.b, Gesang" ,ging
es in S, EngeLbergs ChoTsuite "Die Poe
ten auf der Alm" übers Gebir.ge. Der
zweite Teil wurde mit dem "Brucker La
,germarsch" eingeleitet. Es folgten drei
Chöre: "Die Mühle im Tal" VOn Hlinak,'
das Kärntner Vo'lkslied ,,0 Diandle, tief
drunt im Tal" und "Schatzerl klein" von

Zauch, Auch die Kleinen der Zitherschule
reihten sich ein und zeigten ihr Können
und spielten ein�ge Stücke, Nochmals griff
Meiste.r Hör ist ZIll'1' Violine und erntete
für die Solostücke "Vivace" von Gunther
und die "Eigensinnige Gei,ge" von Scheer
Leschetizky stül'11\ischen Applaus, Als
Drauf.ga'be foLgte noch ein doppeigrifHges
Violin,s,pieL Tiefen Eindruck hinterließ J.
Strauß' .ewigsc'höner Walzer "An der schö
nen blauen Donau", womH der MGV, Op-.
poni tz seine Vorträg beend.ete, Sehr schön
waren auch die trauten Klänge "Beim Heu.
rigen", Potpour.ri VOIll R. Kronegger, worauf
als Abschluß der "Deutschmeister-Regi
menttsmarsch" von E. Jurek folgte, Wieder
war es eine schöne Vel'anstaltun,g, füor die
wir herzlich danken, ,ganz besonders Chor
meiSJte.r Hör ist, der mit viel Liehe und
Sor,gfa�1 das Ganze einstu.cliert hat, und
Obe,rlehlTer H ög li n.g e,r als den umsichti
gen Leiter, Auf.richtigen Dank auch unse

,rem unermüdlichen Pianisten P 0>5 P i -

It' chi 11, der in Ieinfüh.lender Weise den
Klavierpart beso,rgte, sowie all den !lifri-
,gen Säongern und Musikern, Nur ZIll gerne
sHmmen wir in die Schlußworte des Ob
mannes "Auf Wiedersehen bei der nächsten
Liedertafel!". ein,
Raifieisenkasse. Die am 21, Mai abgehal

tene Vollversammlung nahm einen ·guten
Verlauf. Die einstimmigen Beschlüsse er-

wiesen, daß der Sinn der Genossenschaft
richtig verstanden wird. Wenn die Raiff
eisenkasse auch d.urch den Krieg und die
Nachkriegsjahre schwer in Mitleidenschaft
,gezogen wurde, so Wird sie Ibei sparsamer
Verwaltung allmählich wieder das, was sie
VOr dem Krieg war, nämlich eine ruhige
und ständi,g aufbauende Genossenschaft,
welche in d:er Lage ist, den Anforderungen
ihrer Mitglieder ,ge.recht zu werden. Die
Funktionäre der Genossenschaft vertrauen
weiterhin auf die Treue ihrer Mit,glieder
und Freunde und hoffen, daß der Genos
senschaft weiterhin die Sparschillinge an

vertraut werden.

Großhollenstein
Geburt. Ru d 0 I f Fe 1 i x der Eltern

Ludwig und Anna Tat z r e i t e r am 15.
Mai,
Hochzeiten. Am 25. Mai F'erdinand

Man d I, Bauer in Hochreit, mit Frl. Anna
Kößler vom Bauernhaus Orth, Am 27.
Mai Josef Ei,benber.ger, Nollenreith,
mit Frl. MaFgarete S ch n a 'b I er, Tauchen
reith. Am gleichen Tag Karl Eilbenibe:r:
ger, Kralitfahrer, Hollenstein. mit Maria
B 1 a -s i, Krankenpflegerin, Am 30, Mai
wurde Rudolf Ja.g er .s b er ,g e r, Groß
bach am Königsberg, mit Frl. Emma Pa u

ma n n vom Hause Brunneck in Göstling,
Rotte Strohmarkt, .getraut. Bei' einem
Riesenaufgebot von Hochaeitsgästen ,ging es

im Gasthof Edelbacher, wo die Hoohzeiüs
tafel war, l;>ei Musik und Tanz .gar lustig
zu, Allen jungen Paaren unsere herzlich
sten Glückwünsche!
Gut bestandene Prüfung. Fritz S ch m atz

hat die Ge.sellenprüfung für Kraftfahrzeug
mechanik in Amstetten von allen Kandida
ten als Einzige,r mit "aus,gezeichnet" 'be
standen, Unsere herz.lichen Glückwünsche
zu diesem Erfolg!

.

Todesfall. Am 13, Mai starb FlTau Anna
A hr e I' im 68, Lebensjahre,
Zum Gedenken Karl Pschorns. Zu Ehren

,des vor fünf Jah.ren im 59. LeIbensjahre ver

storbenen Heimaidkhters Kar! Ps ch 0 rn

ist am 20, Mai in der Wiener Urania vom

Verein "MundaI"tfreunde Österreichs" eine
'besondere "Ka,r!-Pschorn-Ehrung" veran

staltet wor-den. Bei derselben hielt Albert
W a g n e ,r einen Vortrag und eaJ.twarf ein
LeJbensbil.d Karl Pschorns, worauf an

schließend Josef Pa z el taus Pschorns
Werken laJS, Beid'e Vorträge wurcJ.en mit
,großem Beifall aufgenommen. Auch ,das
"Kleine Volksblatt" vom 27. Mai würdi:g>t
liebevoH das Lebenswerk Karl Pschorns,
Es schreiM: "Er erkannte früh den Wert und
die Bedeutung ,der Mun.dartpfJ�ge als ein
Elixier der Heimatliebe und diente ihor sein
Leben lang mit der ei,genen Dichtung und
dem verstän.dnisvollen Werben für ,d.jesen
Gedanken." Karl Pschorn war ein gelbür
tiger Waidhofner, welcher aber ,sehr oft ein
gern gesehene.r Gast in Hollenstein war. und
dessen Mundart-Vorträge hier stets mit Be
geis,terung aulgenommen wurden. Er -war

ja de,r ureigenste Vertreter der Eisenwur
zen�Mundarl ,des Y,blbstale�, Viele seiner
von Stimmung und Spannung erfülaten, oft
auch :balladenhaften herzinnigen Gedichte

Aus dem Tagebuch des Waid
hofnerBürgers F.M.Reichenau

1812/13

11. Teil: Aus dem Theater- und Kulturleben
in Waidhofen a. d. Ybbs

19. Juli 1812 wurde im hiesigen städt.
Theater lYOn Dilettanten gegeben "Lohn
der Wahrheit",

9, August: "Das Mädchen von Marien
ibur:g" in 5 Aufzü.gen von Kratte!,

15, August: "Der kleine MaitiTo,se", Lust-
sp-iel in einem Akt, "Die El1bscha�",
Schauspiel VOn Kotzelbue,
30, August: Heute kündigten Herr Hor

nun·g und seine Frall durch Zettel, ,daß sie
'bei,de auf ihrer Durchreise im hi,esigen städ
tischen Theater folgende Stücke spieLen
werdern: "Der Schneider in Wien", ein ko
misches musikalisches Quodlibet in einem
Akt, und ,,Die Kindsmörderin" von Schil
ler in Jamben \lJIld " Anton und Userl",

31. August: "Der junge Herr Haspel" oder
der neUe Sek.retär von Linz" und "Der
Student bei der Mühl", musikalisches Quo·d
Ji,belt. , .. es wurde gut ,gespielt, a,ber die
zwei Stück taugen und heißen nichts".

15, SeptemibeI': Heute aJbend.s zum Besten
der ab.gehrannten Stadt Ba.den "DaJS Do
nauwei'bchen", 1. Teil", Ich spielte den
Ritter Bodo.

11, Okito,ber: "Das DonauweLbchen", 2. T,
3, Novemlber: "Der Wal.d hei Hermann

stadt" .. " Spiel, Ko,stüm und Dekorationen
waren schön und ricMig (Dilettanten).

6, Dezembe,r: ,,' kiindi'gte KlögJ durch ge
dru:ckte Avertissements an, daß er heUlte
,sowie foLgende zwed Sonntage im A.dvent
in der Schießstatt eine musikalische Aka
demie ge,gen 30 K.reuzer Entre abhalten
wolle, " (Es wurde u, a, gespielt: Mozart:
Es-cl:ur.Sinfonie, "Schöpfung" von Haycln) ,

Escher: Tenoris.t Ivon Stift Seitenstetten,
t,rat als Gast singend bei der "Schöpfung"
auf. , , ,

31. Jänner: "Das Schloß Lim'bur,g" oder
"Die bej,den Gefangenen", "Kurze Ehe",
Lustspiel in einem Akt von Sonnleitner
(Dile,ttanten),

11. Feber: , .. wurde in Anwesenheit vie
ler Fremden zum erstenmal v{)n den hiesi
,gen Operisten-Dilelttanten ,gegeben "Die
Schweizer Familie", lyrische Oper in drei
Aufrzügen von Castelli, Musik von Jos,
Wei.gl, Operndi.rektor und Kapellmeister
der kais. Hoftheater in Wi�n. DaJS Stück

fand Ibei Musikkennern und ,gebildeten
Menschen allen Beifall, Da,s Orchester be
stand aus 22 Indivi,duen und wur,de von

Leuthner, Ma.gistra'trat, dirLgi:en,
14, Feber 1813: "Unser Fritz" von Kotze

bue (Dilettanten). Zur Feier ,des am 12, ds,
gewesten Gelburtsfestes unseres Kaisers
Sr, Majestät "Fü,rstenlohn" :in einem Akt
von Joh. Nep, Fl'adl, Beamter in Wien,
Bruder ,des hiesigen Beamten Frad,l , ei.gens
verfertigt, Der Inhalt des Stückes strotzt
von Schmeicheleien ,gegen ,den Kaiser und
ist sehr langweili,g.,.

1. MäFZ': "Hans in Wien", Lustspiel in
d�ei Akten, In diesem Stück war sichtbar
fließendes Was,ser, desgleichen unser Lei
terwagen vom Esel, welchen ich mit vieler
Mühe hinausbracht.e.

2, März: ", heute wUT,de zum FaJSching
beschluß wieder "HalllS in Wien" ,ge.geben,
Nach der Vorstellung fanden sich nach vo,r

her gemachten Einla,dung meiner Frau MUlt
ter durch mich sämtliche dalbei mitspielen
de'1 Personen sowie ,die Statisten 'bei uns

ern, die Frau Mutter wartete mit ungari
schen Rebhendl, Wein und Bier und BUlt
terk.rapferl \lJIld. Landwein auf. Wir tanzten,
,dann machte Bugl einige Taschenspieler
künste, wir unterhielten uns sämtlich gut.

14, März: Das Rittertrauerspiel "Die Waf
fenbrüder", ein .tragisches Sittengemälde
des 11. Jahrhundert,s aus .der Zeit der
Kreuzzüge in 5 Akten von Bernhard Stein,

28, März: "Das Strandrecht" von Kotze
ibue (Dilettanten). "Blind ,geladen" von

Kotzebue (Dilettanten).
25, April: "Die Schachfigur'" oder "Der

Sonderling", Lustspiel aus dem En,glischen,
2. Mai: Ein ,geWlisser Geor,g Wällisch, Säin

ger und Schauspieler vom Grazer Theater,
grub bei seiner Durch,reise das kleine Stück
von Kotzebue "Der Hagestolz".

4, Mai: Heute ließ sieh ein hier durch
reisender Vi,rtuos auf de,r Flöte hö.ren, ,sein
Vortrag und Spiel war einzig schön, Er riß
ganz zum Erstaunen und Bewunderung hin
und das um so mehr da er e,rsot in einem
Alter "'on 16 Jahr w�r. Er war sehr artig
und verlband nebst einem hübschen Gesicht
auch eine schlanke Figur, (Der Virtuos war

Ehrenmitglied des Berliner Musikkonserva
toriums, hai in PeteTSIburg vor dem Zaren
und vor ,dem Berliner Hof gespielt, Er hieß
Josef Wolf.ram, war in B�gleitung ,seines
Vaters und war aus Wien,)

11. Mai: Von dem hiesi,gen Dileottanten
Musikverein die "Schöpfung" von Haydn
so ziemlich gut ,gegeben WU1"de,.

6. J\lJIli kam von SteYr Her.r Direktor
Scherzer mit einem Teil seiner Operisten
Truppe all,

7, Juni, wo heute zum ersten Mal von

Scherzer ,gege'ben wurde 'fDa·s zugemauerte
Fenster" oder "Redlichkeit trägt Zinsen",
Sing,spiel in zwei Akiten von Kotzehue,
Musik 1V0n Giorowetz,

8, Juni, heute wUT,de gegeben (von Scher
zers Gesellschaft) "Gris,elda" oder "Die ge
prüfte Tugend", ein musikali'sches Intere
mezzo aus der Oper gleichen Namen, Mu
sik VOn Pör. Und "Der Feldtrompeter" ode-t
"Wurst wider Wurst", eim komi,sches Lust
spiel von Hausler,

10 J\lJIli, heute führte die Scherzerische
Geseilschaf,t ein musikalisches Quodlibet
"Rochus PUJmpernikl" auf. Unser Esel
wurde hinaufge,bracht, auf welchem -der
Pumpernikl herausritt,.,

14. Juni: "Die gefähorliche Nachlbarschaft " ,

Lustspiel von Kotzebue, "Der weibliche
De�erteur",

17. Juni: "Sau! König in Israel", ein ,ganz
neue,� Ilroßes musikalisches Melodram aus

dem alten Testament von Josef Ribte,r von

Seyfr:eci,
20. Juni: "Der TrunkenlboJd" oder "Die

Männerkur", neues komisches Lustspiel von
Kotzebue,

21. Juni: Diese �chauspielerin (Madam
Siege) hatte heute ihre Einnahme", sie
ga,b "Die Neugierige" oder ,,Das ,geheim
nisvolle Zimmer", .ganz neues Lustspiel noch
im Manuskript Von Koilzelbue,

23. Juni, heute wurde iVon der Scherze
rischen SchauspieLgesell-schaft ,gege>ben ,,Die
ZaU'berziiher" oder "Der Fagottist", große
komische Ope,r von Peri,ne't, Musik von

Müller.
26, Juni von der Scher.zerischen Gesell

schaft bei vollem Hause g�gelben "Salo
mons Urteil", großes historisches musika
lisches Drama m�t Chören und Tänzen nach
dem französischen VOIll Ca�gnics,
27, J,uni: "Die Ehestandsszenen", lämd

liehe Szene von Hensler. "Der Zeichen
meister" oder '"Der geprellte Vormund", ein

großes komisch-pantomimisches Ballet. Mu
sik von Großmann (Scherzer),
28. Juni: "Die TeufeLsmühle" o-der ,,,Das

iBergweibchen", eine ganz neue komlsche
Zauberopfer (Sche,rzer),

3, Juli: Heute ,gab die Scherzerische Ge
sellschaft "Aschenbrödel", eine große ro

mantische Oper von Etienne, Musik von Ni
colo lsollard. Das Stück .gefiel allgemein,
Am Ende wurde unter beSitändigem Klat
schen Madam Großmann (Aschenbrödel)

von dem Auditorium heraus,gerufen (ein
hier so viel ich weiß unerhö!'lter Fall).

4, Juli: "Ludwig der Springer" oder "Die
Feuerprobe", ein g,�oßes, ,ganz neues Ritter
schauspiel, noch im Manuskript, von Gustav
Hagemann (Scherzer),

10. Juli: Die Scherzeri,sche gab "Das
Waisenhaus" von Weißenthurn -und "Der
Kosakenraub", komisches Ballet.

11. JuM: "Der Dorfhar,bier" od�r ,,Die
Schinkenkur", ,komische Oper von Weid
mann, Musik von Schenk (Scherzer),

13. Juli: "Odrofiel, ,de,r Tyrann", große
heroische Ritteropfer von CöJeSJtin, Musik
von Schmittt, rus,sischer Kapellmeister,

[Schluß folgt,)

Heiteres von allen Ständen

Bil.Lrotib. pcrüf.t 'Illnd w-eist ein Inneno1',gan
vor, ",Hen K.andidat, wa,s ,j,st das1"
Der Gefragte ,i<&t der deutschen Sprache

nicht ganz HeTT, außer,dem aufgeregt und
5,chlecht vo.rbereHeL Mühsam' b-ring-t er

her,aus: "Das ist der Lebberl"
BHLroth verbessert: "Er,stens .sag,t man

nicht Lebber, .son,dem Leber; zwei�e1lJS :b.ei,ß,t
es n.iciht d:er Leber, sond.e:rn die Leber; d.rit
t·elliS i.st es nicht die Leher, son,oorn ,die
Milz!"

*

Der Hof- Wl,d Lei,bfriseur des Kaisers
Franz Josef war in tausend Än,gs1en" Sein
einziger Sohn MJilt-e ius Fe,J,d1 So faß,te er

sich .d·enn ein Herz und b.rachte beim Ra
sieren, .so g'antZ nehenbei, ,die untertändge
Bitte vor, ,deT Kai'secr möge ein Machtwoort
spiTechen. Da kam er .a.ber beim alten
Her,rn, .der SoJ,dat mH Leib UJnd Seele bis
.ins höchste AI,ter blieb, schön an! Wie er

sich nur so was untel"stehen kön.ne1 Un,d
überh.a.�pt, auc'h -der Kaiser /habe ndchi die
Macht, jemanden von .der ErfülLung seineT
Wehrpflicht auszunehmen, So wurd.e ,denn
.da.s Gesicht ,des armen Leibfrj'seurs Jän,ger
un:d länger, b.j:s schließlich Seine Majestät
weich wurde '\ln.d die StrafpT0di,gt mit ,d�m
veiTsöhnJichen Himwei.s schloß:
"Al,so, auch der Kaiser kann da nlchrtlS

tun:! - Aber machen S' kem so trawri,gs
GsicM, Sagn S', kennen S' denn gaü' kein
Feldwebe'l beim Ka.der (Ersatzabtej.[ung),
.d'ElJr was füor Sie tun kö.runt 1"
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sind uns noch in gutl\lr Erinnerung. wie z. B.

"Mei Gmoa", "Aus mein Gartl", "Hand
gebn und Hauddrucka", "Van Leiben und

.van Sterbn", "Das .gflickte Höserl" und vor

allem das herzige Gedicht über Hollenstein

-selbst. Karl Pschorn hat auch eine Reihe

Bücher in Mundart herausgegeben; das

letzte hieß "Der Erntekranz", welches heute

bereits vergriffen sein dürfte. Auch ein

Theaterstück "Der Martl im Traum", ein

echtes Ybbstaler Bauern-Volksstück, wurde

im Deutschen Volkstheater mit Erfolg ur

aufgeführt. Wir halben alle' Ursache, unse

ren Mundartdichter Karl Pschorn nicht zu

vergessen, sondern ihm ein d reue s, ehrendes

Gedenken zu bewahren. Ing. A. Blaseliek.

Zu spät! M1t Bedauern Iberichteten wir

in der Nummer 17 vom Ableben des

Schwerinvaliden aus dem ersten Weltkrieg
Heinrich Pe ch g r a 'b e r, ehern. Wagner
meister, welcher außer der Fürsorgeunter
stützu.ng kein Einkommen mehr hatte. Jetzt,
nachdem er einen Monat in der kühlen

Heimaterde ruht, wurden seine Kinder ver

ständigt, daß ihm nunmehr eine Invaliden

renie zuerkannt worden wäre. Leide- zu

spät!
Böswiliige Lausbüberei. In der Nacht

vom 25. auf den' 26. Mai wurde der Glaser

meisterin 0 r t n e r der Gemüsegarten arn

.Siedlungsgrund durch buchstälbliches Zer

trampeln, Tritt neben Tritt, und Ausreißen

der Pflanzen böswillig fast völlig vernichtet.

·.Diese Untat kann nicht genug verurteilt

werden. Kein Tier vernichtet Nahrungs
.mirt el aus Bosheit. Diese Kreaturen ste

nen unter einern Tier. Frau Ortner kann

sich nicht erinnern, sich jemal-s den Haß

irgen<l einer. Person zu.gezo,gen zu haben.

Die Gendarmerie hat gründliche Nachfor

schungen eingeleitet. Jenen, die erfolg
reiche Auskünfte erteilen können. die zur

Ermii !lung der Täter führen könnten, sind

'hohe Belohnungen in Aussichj gestellt.

.St, Seorgen a. R.

Kapellenweihe. Vorn herrlichen Wetter

begünstigt, gestaltete sich .di e Weihe der

neuen Herz-Jesu-KapelJe ,bei Riesenlehen

zu einer großen Glaubenskundgebung. Bei

der Restenkapelle zur heiligsten Dreifaltig
:keit sammelten sich die Teilnehmer und

.zogen, den Dreifaltigkeitsrosenkranz betend,
uni er Führung der Musikkapelle zur Ka

pelJe bei Riesenlehen. Ein von Zilll Kr e n n

geschulter MJi,dchenchor eröffnete die Feier

mit einem Herz-Jesu-Lied. Darauf hielt
Pfarrer Kor nt heu e r eine kurze An

sprache und weih,te anschließ.end die Sta

"tuen un<l 'die Kapelle. Nun wurde die erste

Herz-Jesu-Andacht gehaHen und mit dem

Herz-Jesu-Bundeslied "Auf, ZUlfll Schwure"

beschlossen. Zur Feier waren auch Hochw.

·Geistl. Rat S ehr a t t e n hol zer und

Kaplan Man n er aus GöstJing erschienen.

Baumeister Weißensteiner aus Gre

Slten .mit Folier Hol z i n ger, Zimmerer

S c:n art n e r als Erbauer und Prof. W i 1 t

.s ehe k als Maler nahmen auch an der Ein

weihung teil. In ihrer gotischen Bauform

'und angepaßter edler Ausmalung steht <lie

Kapelle als Votivgalbe des Hausherrn

schmuck in der Gegend. Die Schülerin

Tonerl Kr e nn hat ein herzinniges Gedicht
- verfal1t von ihrer Tante Zilli - enthal

tend Dank und Freude, vorgetra,gen. Agnes
Hel!I) � J trug ein Herz-Jesu�Gedicht vor.

Nach der Weihe waren alle Verwandten,

Mitarbeiter, Musik und Sängerinnen Gäste

der Familie Kr e n n am Riesenlehen, wo

'nochmals die Musik durch ihre Vorführun

gen das Fest verschönerte.

Göstling
Parksteg und Badeanstalt. Endlich ist es

dem Verschönerungsverein ,gelungen, mit

Unterstützung der Gemeinde einen Steg
'über die Ybbs zum Park und zur Bade
anstalt durch die Fi·rma Ing. Gei s chI ä
ger bauen zu lassen, der um einen Meter

YBBSTALER WOCHENBLATT

SPORT-RUNDSCHAU

Die Lage im Boxsport

Im internationalen Boxsport ist die Lage
derzeit aUes andere als klar. Der so ,be
deutsame Kampf Wolcott_,ten Hoff hat

wieder einmal gezeigt, daß der deutsche

Boxsport durchaus konkurrenzfähig wäre,
daß man die Ver·gleichsmö.glichkeit herab

gemindert hat durch die allzu lange Aus

schaltung Deutschlands. Die deutschen

Boxer haben durchaus das Zeug in sich, der
Konkurrenz Amerikas s,tandzuhalten, haben

das Zeug in sich, beachtliche Ge,gner abzu

geben. Ten Hoff spielte gegen WolcoH eine

ausgezeichnete Rolle, hatte den Fight teil
weise gut in der Hand und diktierte lange
Zeitt ,gegen den 'allzu leichtsinnigen Neger
<las Kampfgeschehen. Nun, ten Hoff, steht

nicht allein. Conny Rux, der auf.gehende
Star am Boxhimmel, macht viel von sich

reden. Zwar 'boxt Conny derzeit noch im

Halbschwergewicht, alber Meldungen zu

folge, soll er bald ins Schwergewicht über
siedeln. Connv Rux wird won vielen Exper
ten höher als ten Hoff eingeschäilzt, vor

allem hat er einen härteren Schlag und ist

auch etwas schneller. Seine Reichweite

allerdings kommt nicht an jene ten Hoffs

heran. Zur Zejr, wo dieser Bericht ,ge
schrieben wird. ist .der Kampf Weidinger
Olek noch nicht entschieden. Wie das

Match auch ausgehen wird, Ibeide dürften

"Anwärter" für höhere Auf.galben bleiben.

Weidinger verfügt über einen äußerst har

ten Schlag, Olek über .geradezu unwahr

scheinliche Nehmerqualitäten und über

,große Ausdauer. Der Franzose dürfte in

Bezug auf Ausdauer jedem anderen Euro

päer überlegen sein.
Nun zu den Amerikanern. Das Land der

unbegrenzten M&gJichkeitell ist auch mit

iBoxern überreich gesegnet. Ein ,ganzes
Heer wartet auf die Chance, in ernstere

Kämpfe eingreifen zu können. Ezzord

Charles, der derzeitige Weltmeister, geht
wohlweislich jedem Fight aus dem Weg, er

weiß nur zu ,genau, daß er ein Weltmeister

mit "Gfunsefüßchen" ist, daß er absolut nicht

der beste Boxer der Welt ist. Hinter ihm

lauern Wolcott, Lee Oma, Freddie Beshore,

Hafer, Leo Stoll, alles Gegner tbis auf Wol

cott], ,gegen die Weidinger Ibereits im Ring
stand und sich überaus ehrenvoll schlug,
Leo Stoll besiegte unser Joschi durch k. 0"

gegen Hafer verlor er nach Punkten. Lee

Oma und Freddie Beshore mußte sich Wei

dinger knapp nach Punkten beugen. Jeden

falls, .all die Obengenannten warten auf die

Chance, Charles ge,genÜJberzutreten. Beshore
wird sie als 'erster ·erhalten. Wir halten

aber dennoch Wolcott für den ,derzei,t

stärksten Boxer, a'hgesehen davon, daß

wohl Joe Louis, würde er noch kämpfen,
weiterhin der aibsolut Beste wäre.

Die Lage im internationalen Boxsport ist
also bezüglich der Schwergewichtsklass e

sehr un,geklärrt und es wäre höchste Zeit,

langsam den Vorhang zu heben und etwas

Klarheit in die verworrene Sache zu 'brin

,gen. In Europa hat man sich durch die An

setzurig des Kampfes Weidinger-Olek end

lich entschlossen. Aber Europa ist schließ

lich nicht die ganze Welt.

*

Im Wiener Stadion siegte nach einem

dramatlschen Kampf im' Schwergewichts
boxen vor 29.000 Zuschauern der Wiener

Joschi W eid in ,g er gegen den Franco

Polen Stephan OIe k und errang .den Titel

Europameister im Schwergewichtsboxen.

höher als der frühere ist und 'auch breiter.

Das Hochwasser des Vorjahres hatte den

alten Steg weggerissen. Der Park ist tadel

los und ebenso die Badeanstalt. Die Eröff

nung des Steges und der Badeanstalt fmdet
am Sonntag den 2. Juli nachmittags statt,

verbunden mLt einem Tanz auf dem Sport
platz und einen. kleinn Fest im Park.

Vom Hochkarschutzhaus. Am 6. ds. fand
die kommissionelle Be,gehUJD.g durch die Pöst

direktion wegen Errichtung einer Fe-rn

Slprechverbindung mit der Fernsprechstelle
Lassing statt. Es besteht die begründete
HoHnung, daß die Anlage ehest am Ge

stän,ge des Aunuges für die Weidegenos
senschaft, de,r nunmeh.r auch fertiggestellt
und am 25. ds. ,feierlich eröffnet ,wird, er

richte,!" werden wird. Mit der Einiiriedung
des Alpem.gartens wurde begonnen. Die

Firma Kober in Wien spendete 4 Eisenbett

ten, die im Lager,raum aufgestellt werden.

Mit der Neubedachung des Hauses und <lern

Ausbau wird nunmehr ebenfalls begonnen.
Hütten'besuch im Mai: 136 Besucher mit 72

NäcMi,gungen.
Lichtbildervortrag in Wildalpen. Sams

tag den 17. ds. hält Dr. S te pan zu Gun

sten des Weges auf das Hochkar im Saale

<les Gasthofes Koller einen Lichtibildervor

trag über Kanada, von wo er seinerzeit !Von

seiner Reise do,rthan herrliche Fa,rblbilder,
besonde,rs Gebirgslandschaften, mirt,gebracht
hat.

Jugendgruppe des öTC. Zwei' schöne

WandeT1llltgen hat die Jugendg,ruppe, die

bereits über 20 Mitglieder zäh.lt, wieder

unternommen, und zwar auf das Hochkar
und Lns Ahorntal. Einzi,g schön war am

Oberen Boden das FarbenbiJd der Früh

lingsblumen, Gletscherhahnenfuß, ALpen
anemone und zu hunderttausenden die
wunderbaoren Blüten der Primula CI'usiana.

Im Ahomtal wurde <lie Schimmelkapel im

Schimmelgra,ben aufgesucht und der Aus-

Aus Technik und Chemie
Das Eisenbahnsignal der Zukunft

Die Signale au� ,der Eisell!bahn sa,gen dem

Lokführer, oIb die Strecke in Ordnung ist,
oIb der vor ihm 'liegende Blockalbschnitt frei

ist, mit welcher Geschwindigkeit. er fahren
darf usw. Das Signal lost für alle Eisen

bahlller, die mit dem Fahordienst zu tun ha

hen, ein Befehl, der widerspruchslos erfüllt

weTiden muß. Deshalb muß <las Si.gnal ,gut
verständlich, deutlich sichtJbar und einwand
Irei 1m Betrieb sein. Fast 80 Jahre lang
war der- Semaphor d'as Hauptsignal der
Eisenbahnen. Bei Ta,g gilbt der Semaphor
,die Si.gnale durch die SteUung seines weiß
'foten Armes, 1;>ei Nacht durch verschieden

far,bige Lichter. Das ist unzweckmäßtg, weH
ein verschiedenes ,,si,gnallbild" für ein und
<lasse1be Si,gnal entSIteh"t, Auch das SteHen
der Signale mit den 'langen Drahtzügen ist
nicht praktisch.
Dann trat das Li ch tsi,gnal an die Stelle

des Semaphors. Es wird elektrisch du,rch
unter <ler Erde verlegte Kalbel geschaHet.
Dadurch wird ein sicheres und rasches

Funktionieren gewährleistet. Und die Haupt
sache: das Lichts,ignal ist deutlJch sichtbar.
Durch diese Vorteile hat es bald Verbrei

tung gefunden. A,ber diese Linsen-Licht-

ignale haben auch ihre Nachteile. Sie kön
nen nur dorrt angewendet werden, wo genü
,gend Strom vo,rhanden j,st, weil sie �qr je
des einzelne Lämpchen 15 bis 25 Watt
brauchen und eine Akkumulatorenanlage

infoJgedessep. unrenlaibel wä.re. Außerdem

arbeitet diese Signa.lanlage nicht absolut
zuverlässi,g: das Sonnenlicht oder das LicM
des Lokomotivscheinwerfers kann sich in
den farbi.gen Linsen spiegeln und ein fal-

sches Signal 'Vortäuschen. In der Sowjet
union wurde eine neuartige Lichtsignal
anlage konstruiert: ,das Projektor-S,ignal
Type ZNIPS, das von den Ingenieuren B. N.

lBuschkarew und W. P. Bjelow ,geschaffen
wurde. Diese neue Signalanlage hat nur

ein Lämpchen und kann vier Signale .geben.
Die neue Anlage h3ft follgende Konstruktion:

In einem Brennpunkt eines e1!.iptischen
Reflektors ist ein elektrisches Lämpchen
angebracht, im anderen Brennpunkt ein Ibe

we.gliches Rähmchen mit vier verschieden

fa,rlbigen LichtfiHern aus Glas: rO't, grün,
.gelb und weiß. Auf diese Weise kann mit

einem schwachen Lämpchen ein starker

Lichteffekt erzielt werden. Bei diesem

SLgnal ,genügt ein Lämpchen mit 5 Watt.

Das Licht ·.geht durch ·den LichtJfilter und

dann, schon in der richtigen Farlbe, durch

die FrenelleHnse, die ein pa,raHeles, Strah
lerubündel erzelLgt, das als Si.gnal ,sichttbar

wird. Geschaltet wird das Signal <lurch zwei

Relais, an deren Anker ,die Schablone mit

den vier Lichtfiltern bewe,glich mont,iert ist.

Jedes Relais ha.t zwei Spulen: eine mit

,großem und eine mit .geringem Wi,derstand.

Im Augenblick der Anziehung sind beide

Spulen parallel geschaltet, nach der An

ziehung verliert die Spule mit dem gerin
gen Wider,stand den Kontakt, aber ·der An

ker Ibleiht durch den MagnetsLrom aus der

Spu:1e mit dem starken Widerstand hängen.
Auf diese Weise wir<l Strom .gespart. Die
vielen Vorteile des .Pro;ektor-Si.gnals 'be

,rechtigen zu der Annahme, daß es in Zu

kunft zum einzi,gen Eisentbahn-si,gnal wird.

flugsführe,r Dr. S t e pan verwies auf d:ie

vielen Schimmelsagen in unserem eIligeren

Heimatgebiet.

Lunz a. S.

Trauungen. Geheiratet haben Fritz

Kr 0 n s te i n er, vieljähriger Knecht beim

Zellerwirt, und die Bäuerin Christine

E n ö k I auf Walehen, welcher Hof ein ur

alter Bauernsitz ist. Ferner Johann P ö ch

ha c k e r, Bergmann, Boding"bach 13, und

Maria Ku s s i k, Hohenlberg 6. Johann

R i tz in ger, landw. Arbeiter,. Karlau,

Gös1ling, hat Gisela 0 r t ne r, Weißenbach,

Lunz, geheiratet. Ignaz Gr ase r, ,�uch�al
ter in Waidhofen, der als Schwennvahder

aus dem Krieg heimkam, hat in Franziska

Loh s t ein er, Friseurin in Lunz, eine lie

Ibenswürdige Frau gefunden. U.nsere herz

lichsten Glückwünsche für den gemein
samen Lebensweg!
Plötzlicher Todesfall. An einern Schlag

anfall sltanb ganz schnell Bindermeister

Bartholomäus BI asehit z einige Wochen

VOr Vollendung seines 80. Lebensjahres. Er

erfreute sich bis zuletzt bester Gesundheit

und Rüsti.gkeit, hat auch Ibis 1948 sein Ge

werbe ausgeübt. Als ält eSlter Handwerk:
meister von Lunz sah er auf 42 Jahre Ta

tigkeit als Meister zurück und hai als -sol

cher ein a'l'beitsreiches Leoben mit einem

ütberaus soliden Charakter verbunden. Seine

sechs Kinder hat er zu tücbrti,gen Menschen

erzo,gen wobei ihm seine seit zehn Jahren

verstorlhene Frau treu zur Seite stand ..Von

einem Besuch bei seinem Sohn in Ober

österreich zurückgekeht, besuchte er am

Pfingstsonntag noch den Goiltesdienst. Nach

Mitta,g erlag ,e·r sehr schnel.1 und. schme;z
los einem Schlaganfall. DIe Leichenfeier

zei,g1e Ivon seiner allseitigen Wertschätzung
un,d Belie<btheit. Außer den Lunzern nahm

eine starke Abordnung .der Feuerwehr

da,ran teil welcher er durch fünfzig Jahre

angehönte: davon lange Zeit als Rottenfüh

rer wofür er vor zwei Jahren noch ibeson

der� ,geehrt wurde. BlaschHz w,ar der ei�
zige Binde.rmeister von Lunz �lS zur stei

rischen Grenze und daher weltherum be

kannt. Die Lunze·r wel'den ihm stets ein

ehrendes Andenken Ibewahren. Unser i1erz

liches Beileid allen Hinterbliebenen!

Todesfall. Nach langem, schwerem Leiden

starb die Altersrentnerin Anna Rat h -

:b au er aufopfernd betreut Ivon ihren An

gehöre�, 85 Jahre al,t, Unser herzliches Bei

leidl
Schuhplattlerkränzchen. Bei einer Tanz

unterhaltung, die am 3. Juni im Gaslhof

Wej,nzettl ·stattfand, hat ,die Schuhplatltler
gruppe KreuzkogJer ihr hervorragendes
Können ,gezeigt. Die acht Schuhplattler
Paare haben sebr .gefallen. Die Kapelle
Fürnweger 'besorgte ,die Musik.

Renovierung. Eine der euten Verfügu,?-
,gen unseres wiedergewählten Bürgerm,el
sters Konrad B er,g e r ist die Inangnff
nahme der Renovierung des Amonschen

.

Grabmales an der Kirche. Die Grabs,tätte

dieses j!röß,ten Lunzer Bürgers verwa,hrloste

in den letzten Jahrzehnten immer mehr und

sol� nun wü,rdj,g erneuert wer·den. Die Be

deutung ,die Johann Franz von Am 0 n

während der Napoleonischen Krie.ge für

Lunz und das obere Ybbstal überhaupt
hatte erschöpft sich nicht nur in vaterlän

<lisch�n ,sondern auch in Taten reinster

Menschlichkeit und Lunz ehrt sich selbst,

wenn es ,das Andenken dieses IbedeU'tenden

Mannes nicht untergehen läßt. Wir freuen

uns, daß unser Bür,germei,ster die Erneue

run,g des Grabmales .angeordn�t hat, ,das

ein Schmuck für unseren Ort seIn soll. statt

völJig in Verfall zu ,geraten,
Vom Pfingstverkehr. Dieser war trotz

des Schlechlwettereilltbruches am Sonntag

nachmittags überaus stark. Nach verschie

den.en Beobachtungen waren noch nie so

viele Autos nach Lunz gekommen. Ein

Viertel des Seeufers hätte Startplatz sein

können, um allen Fahreeugen Platz zu bie

ten. Der Naturfreund 'fragt allerdings, wo

dann die Schönheit der Natur bleibt, die

bei einem solchen ,Massenansturm ja ,gar
nicht mehr richti.g gewürdigt werden kann,

wenigstens nicht in einem so engen Tal, wie
es da-s Seetal ist. Der am Sonntag nach

mittags einsetzende Sturm und Regen ver

trieb viele Fremde wieder. Der Trulbel war

teilweise unbeschreiblich. Wie :rum Hohn

ist es nun nach .den Feiertagen wi-eder

schön geworden.

Maria-Neustift

Geburten. Geboren wurde den Eheleuten

David und Maria R i t t in Blumau 4, Hen

eder, ein Sohn Da v i d. Den Eheleuten

Franz und Rosa In fan ger Ln B1umau 35,

Fuchsengut ein Töchterchen Ro s a.

Geheira.t� haben: Der Uhrmacher Julius

S a k e I aus Ybbsitz und die Angestellte
Gertrud Hofmac her aus Ybbsitz. Der

Forstarbeiter Johann C s e r v e n y und die

im Haushalt tätige Johanna S pr u n g,
beide in Maria-Neustiht, Platten, wohnhaft.

Herzliche Glückwünsche!

Niederschlagsmengen im Mai. Der Mai

des heurigen Jahres ist im Vergleich zum

Vorjahr als außerordentlich trocken zu 'be

zeichnen. Wä.h.rend im Vorjahre an 15 Ta

.gen 200 mm Regen fiel, Ibeträg,t der Nieder
schlag des heurigen Monates Mai an 10 Ta

gen nur 28 mm. ZufoLge der geringen Nie

derschlage hört man auch schon über Was

serrnangel tkla.gen.
Wallfahrt. Am Samstag den 3. Juni ka

men Wallfahrer aus Kürnberg, um in der

hiesigen Wallfahrtskirche ihre alljährliche
Andacht zu verrichten.

Der Kraftfahrzeugverkehr nimmt in Ma

ria-Neustift in außerordentlichem Maße zu.

Der ,gute Zustand der Straßen und .die
Fahrt durch die herrliche Gegend laden
zum Besuch ,des neuen Stauwerkes von.

Großraming ein.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Fremdenverkehr

trägt über 400 Millionen Schilling
In einem Referat über den Wiederaufbau

des österreichischen Fremdenverkehres

stellt der Zentraldirektor ·des Verkehrs

büros, Hofrat Dr. K r ooll n er, fest, daß von

9797 Hotels, Gasthöfen un<l Pensionen En<le
1949 wieder 8341 mit 118.935 Betten verfüg
'bar waren. Einschließlich von Kuranstal

ten, Erholungsheimen, Schutzhütten und

Privatquartieren erhöh� sich die Zahl auf
über 148.234. Die Bundesländer haben sich
sehr gut erholt, nur Wien, das im Jahre
1937 über 14.811 Betten Iverfügte, hat noch
nicht einmal die Hälfte ,dieser Kapazität
erreich,t, Die Einnahmen aus dem Frem
denverkehr des Jahres 1949 werden auf
375 MilHonen Schi,lling aus ,dem Inländer
verkehr geschätzt, wobei dieser Schätzung
ein Verbrauoh von 50 S pro Ta,g und Gast

zugrunde gelegt wird. Dazu kommen 50
Millionen S in Devisen aus dem AusJänder

verkehr. Der Ertrag au,s ,dem Inländ.erver
kehr übersteigt die Erträgnisse des Jahres
1937 um fast 170 Millionen Schilling, wäh
rend der Devisenertra.g noch weH hin1er

den frnheren Erträgen zurücksteht. Nomi
nell erreich,te er ungefäh. ein Viertel, unter
Berücksichti,gung der Geldwertänderung je
doch reduziert er sich auf ein Zwanzigstel.

Neue Kohlenvorkommen

Im Lavanttal in Kärnten ist ein neues

Kohlenvorkommen von wahrscheinlich 25
Millionen Tonnen Größe festgestellt wor

<len. Die Ausbeute wird bereits vorberei

tet, die Quali�ät der Kohlen als aus,gespro
ehen gut ,bezeichnet. Ein fast ebenso großes
Vorkommen (20 Millionen Tonnen) wurde in
Ostermiet'hing aufgefunden; auch hier wurde

mit den Vorarbeiten begonnen. InnerhaLb
eines Jahres soll bereits die Vollproduk
tiOlll aufgenommen werden, die vor alJem
mit dem AUlSbau der Verkehrswege nach

OSltermiethin,g, d. h. eines Anschlusses an

die Eisenbahnlinie Salzbur,g-Lamprechts
hausen, im Zusammenhang steht. Bei dieser

Gelegenheit sei darauf hingewiesen, daß die

Inlandskohlenförderung wäihrend <ler ersten

Monate dieses Jahres erf.reulich anstieg;
sie betrug von Jänner bis März d. J. rund
1.1 Millionen Tonnen, im April 344.000 Ton

nen, das sind 7 Prozent mehr als im April
1949. Man glauM, die Jahresproduktion
1950 auf 4.2 Millionen Tonnen schätzen zu

können, womit nahezu die Hälfte unseres

jährlichen Gesamiokohlenlbedarfes von 9 bis
10 Millionen Tonnen gedeckt würde.

Eine bemerkenswerte N'euheit:
der Sichel'heitsluftschlauch

Einem Linzer Unternehmen ist es nach
lan,gjähri,gen Versuchen gelungen, einen Si
cherheitsluftschlauch herzustellen, Ibei dem
ein in einem besonderen Verfahren herge
stelltes System !Von Gummischichten Ibe

wirkt, ,daß ,die Gummiwand 'bei Verletzung
der Schlauchwandung nicht autklafft, son

dern sich sellbsbtätig verschließt, un<l zwar

sowohl, wenn der Fremdkörper noch im
Reifen �teckt, MS auch wenn er entfernt

wurde. Die Luft entweicht also nicht mehr
'so plötzlich, daß der Schlauch möglicher
weise platzt, Der neue Schlauch weiS'!



Seite 6 YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 9.. Juni .1950

auch nicht den Nachteil auf, beim Trans
port innen zusammenzukleben und ist n1c'ht
mit den bekannten Füllungen [Einfülhmgen]
für normale Schläuche zu rverwechseln, ,bei
denen das Pladzen . oft nich t verhindert wer
den kann. Er wird nach einem patentierlen
Verfahren hergestellt und ist in verschiede
nen Dimensionen lieferbar, auch für Fahr
und Ma<toniider. VorläuHg müssen die be
nötigten( Rohstoffe zu seiner Herstellung
noch eingefüh.rt werden, so daß die Liefer
barkeit beschränkt ist. Das Erzeugnis wird
jedoch auch ein ,guter Exportartikel wer
den.

Ein tschechischer KI.einkraftwagen
In der CSR ist vor kurzem eine neue

Kleinkrajtwagentvpe her,gestellt worden, die
für drei Personen Platz !bietet, wobei der
Wa·genlenker in der Mitte, etwas nach
vorne .gerückt, und die beiden Mitfahrer
auf der Seite, etwas nach rückwärts .ge
Irückt, sidzen. Im hinteren Teil des Wa,gens
i-st auch noch etwas Platz für Gepäck
übrig. Das Fahrzeug wird durch einen
Zweizylinder-Zweitakt-Krafiradmotor, der
vier Geschwindigkeiten ermöglicht, betrie
ben. Dieser ist rückwärts unterg ebracht
und wird mit einer HilI.silufttunbine ,gekühlt.
Die Maxima1geschwindi.gkeit 'beträgt bei
voller Belastung 80 km pro Stunde, der
Kraftstoffverbrauch 4 bis 5 Liter pro 100
Kilometer.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �
E 1517/19-18.

Versteigerungsedikt
Am 5. Juli 1950, vormittags 10 Uhr, fin

det beim ,gefertigten Gerichte, Zimmer
Nr 11, die Z w a n g .s v er s t ei g e r u n g
des Liegenschaftsauteiles an der Liegen
schaft Haus C.Nr. 134, Vorstadt Leithen in
·der Schöffelstraße 8, Grundbuch Waid.hoten
a. d. Ybbs, Einl.-Z. 1291III, statt.
Schätzwert S 29193.-, kein Zubehör, ge

ringst es Gebot S 14.596.50.
Rechte, welche diese Versteigerun.g un

zulässig machen würden, ·sind spätestens
beim Versteigerungstermine 'Vor Beginn .d�
Versteigerung bei Gericht anzumelden, wid
rigens sie zum Nachteile eines gutgläubi.gen
Erstehers in Ansehung der Liegenschaft
nicht mehr ge1tend ·gemacht werden könn
llen.
Im übdgen wird auf das Versteigerungs

edikt an der Amtstafel des Gerichtes ver
wiesen.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. Ybbs, am

30. Mai 1950. 505

Außerkrafttreten der Durchschnittswerte
der Aosgleichssteuerordnung

Das Bundesministerium für Finanzen ver
lautbart:
Die Durchschnittswer-te, die be] gewis

sen Waren bisher der Bemessung der Aus
gleichssteuer zugrunde zu lege'1l waren, ver
lieren auf Grund der Verordnung des Bun
desministeriums Hir Finanzen vom 17. März
1950, BOOI. Nr. 85, mit Wirksamkeit vom
1. Juni 1950 ihre GÜlti.g·keit. Die Aus
gleichsstetIer wird daher ab 1. Juni 1950
auch bei diesen Waren, soweit nicht ihre
Einfuh r durch diese Verordnung ausdrück
lich VOn der Ausgleichssteuer ,befrei,t
wurde, nach dem Erwerbspreis bzw. Wert
samt Zure chnungsposü zu bemessen sein.

"-

1lJ' 20%iger Besatzünuskosfenbeifraq
ist fällig

Wie das Finanzamt Amstetten mitteilt,
ist .gleichzeiti.g mit der am 10. Juni 1950
fälligen Einkommensteuer-Vorausza.hl11Djgs
schuldi.gkeit ,der 20%i:ge Besa'tzungskost0n-.
beitrag vom Einkommen fä:!li.g und einZU
zahlen.

ANZEIG'ENTEIL

DANK

Für .d1e lYon außer.gewöhnlichem
Können zeug,en.de Leistung des Herrn
primarius Dr. C ih r ist i a n des
Krankenhauses WaiJhofen a. d. Y.,
der durch eine kunstvoll durch
i&eführte Herznaht das Leben mei
nes Sohnes rettette, sage ich auf
diesem Wege meinen besten Dank.

Die Mutter
und Angehörigen.

Wien-ReiEber,g, Juni 1950.

.'

)

Allen unseren Freunden wnd Be
kamvten sa.gen wi.r auf diesem We,ge
fÜr die anJäßlich unserer V e iT -

mäh 1 u n g frbermittelten Glück
wünsche un.d Aufmerksamkeiten

recht herzlichen Dank. 508

HERBERTundL�EtOTTE ESCHER
Waid!hofen a. d. Y'bbs, im Juni 1950.

Geschäftsveränderung
Meinen Kunden diene höf!. zur Kenntnis, daß ab 1. Juni 1950
mein Kompagnon Herr Ing. Ferdinand G ö t t I i n g e r aus dem
Schlossereibetrieb Göttlinger & Brachtel ausgeschieden ist und
ich nunmehr allein den Betrieb in unverändertem Umfang weiter
führe. Auf diesem Wege danke ich Herrn Ing. Göttlinger für seine
mehrjährige Mitarbeit und ich werde mich weiterhin bestreben,
das erworbene Vertrauen meiner Kunden zu rechtfertigen.
Hochachtungsvoll

504 Schlossermeister, Waidhofen a, d. Ybbs.

Felix Brachte.

\

Dank

Für die mir anläßtich ,des Todes
meiner lieben Mutter, der Frau

Anno Marx
Baumeister.switwe

zugekommenen Beweise herzlicher
Anteilnahme sage ich überallhin mei
nen besten- Dank. Besonders der
hochw. Geistlichkeit für die Führung
des Konduktes und allen Teilnehmern
am Begräbnisse sowie fü,r die Kranz
und Blumenspenden.
Waidhofen a.Y., im Juni 1950,

Emmy Marx. I....I � �--

519

Forellen und Aschen
auf Vorbestellung. Bachforellen 16 S, Re,genbo.ge.n.forellen 14 S, Äschen 12 S.

Nur S25-- bis 35-
Aufbewahrungsgebühr für Ihren
Pelzmantel oder Mantel mit Pelz

b,,�len Sie beim 509

Kürschnermeister Leibetseder
Waidhofen a.Y" Hoher Markt 24,
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M'aler- U. BäCkeranZDge
S 78,-, Lederlumberjacks. Schlosser

hosen, Overalls zu habenbei 517

L. Palnstorfer, Waidhofen a. d. Ybbs

Danksagung
Anl äßl1 ch des Ablebens unserer

:Lie!ben Mutter, der Frau

Anna Luger
sprechen wir auf diesem We.ge allen ,

Verwandten und Bekannten f.ür die
Begleitun.g rum Grabe und die BIu
menspenden unseren herzlichsten Dank
aus.

Waidhofen a.Y., �m Juni 1950.
522 Familien
Luger, Meisl, Rechnitzer u. Scheuchl,

.,

OFfENE S TEL L E N

Frunz Bicker
T r ans p 0 r tun t e r n e h m u n ,g

Böhferwerk N.r.2 515

ist nunmehr auch erreichbar unt'er

Telep'hon Nr.Waidhofen 257

Die gute Kaffeemittel-Mischung
If

v � R ANS T � L T U_ N G E �
* FE ++ _

.i(here Hausgehilfin für selbständigen Haus
halt mit 2 Kindern ,gesucht. Auskunft in
der Verw. d. BI. 510

Für Urlaubsaushilfe 513

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Ka p u z i n e r g a s s e 7, FeJ'nrl1f 62.·

Freitag, 9. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 10. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 11. Juni, 4.15, 6,15, 8.15 Uh.r

Bergkristall
Der neueste und schönste österreichische
Gelbirgsfilm mit Maria Stolz, Franz Eich
berger, Hans Renz und 120 Tvpendarstel
lern.

Monta:g, 12. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 13. Juni, 6.15, 8.15 Uhr

Das Geheimnis der roten Katze
Ein kriminallstischea Lustspie mit Heinz
Rühmann, Angelika Hauff, Trude Hester
,berg, Gustav Knwth, Jakob Tiedtke u. a.

._---_._--_._-

Jede Woche die neue Wochedschaul

sucht BäckeJ'ei Kotter, Waid!hofen,
für drei Monrute jüngeren, braven

Bäckergesellen

Staatsforste Ylaidhofen a.Y., Graben 25, T.el. 1

Naturechter

GörUngsessig
Tafelessig

Spezialessig
Weinessig

Kräuteressig
erhalten Sie in der Erz e u ,g' u n.g

P'FAU
Waidhofen a. y" Unter der Burg 13
521 Tel eph on 44

514 .

für landwir tschafelichen Betrieb (17
Joch), Stadtnähe Waidhofen, zu gu
ten Bedingungen gesucht. Adresse
,in der Verwaltung des Bla1tes. 477

I,

Klei'oe Villa
Einlamiti'enhaus

K ß A F T F A H R Z E U G E

Ford "Eilei"

Breit�relmmMfllinen
mit dop.pelter Putzerei il). jed,er ge
wünschten Größe Hefer,!, Rudolf Pal
metzhofer, Maschinenhandlung, Asch
!bach 53, N.ö. Kostenvoranschläge
und fachtechnische Beratung ,kosten
los und unverbindlich. 516

oder schöner Baugrund
�n Waidhofen a. d. Ybbs

zu kaufen gesucht. 469
Adresse in .der Verwaltung. d. BI.

Kabrio -Limousine
viersitaig, Baujahr 1939, mit Bosch
sdar ter und Eigenpapieren, gut er

halten. zu verkaufen, Vinzenz Pete r
mann, Randeg,g. 506

.
-

Wer
,sicftöehau'pten�ill

wir b t i n K r '5 e n z e e n

Motorrad', Puch 200, in -seh r .gutem Zus taud ,

zu verkaufen. Schüß.leder, Wai.dh{)fen, Un
tere Stadt 37. 518'

erst recht!

Erfol,kreich m

Tel. 35

"YBBSTALER WOCHENBL.A.TT"
DRUCKEREI L. STUMMER" WAID'IIOFEN A.Y.

VER S CHI E DEN E S

Kaufe jede Meng.e Alteisen, Meta'ue, Ma
schinen zu Höchstpreis·en. Detail-Einkauf
nur Samstag im Schloß-Hotel Zell, Tel. 88_

463

wurde am Freitta.J! den 26. Mai aJbend.s
brauner Damen-Wetterkragen (Kamel
haarloden) auf <ler Straße von Waid
'hofen nach Yblbsitz. Gegen ,gute Beloh- �

'llJung abzugeiben bei Frau Dr. Böhm,
Ybbsitz. 512

,

Eisschrank, gut erhalten, billigst aJbzu
geben oder ge.gen Kleiderkasten umzutau

�chen. WiUricli, Zell, Sandgasse 2. 501'

Wallach, 9 Jahre alt, leichter SohlaJg, auch
a'ls Reitpferd verwendbar. zu verkaufen.
AUlfkunft in .der Verw. d. BI. 511

Zwei schöne Jagdhunde (Poin.ter). 8 Wo
chen alt. preiswert a1nu,geben. Anfragen an
Liesl Schölnhamme" Ho 1I e<I1.S tein. 5201

AUen Anfragen an
. die Verwaltung d_

Blattes ist stets das Rückporto beizulegea.
da sie sonst nicht beantwortet werdeD�

- ----

Eigentümer, HeralJsgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Wai,dhofen a. Y"
Oberer StadlplartlZ 31. Verant,wortlich: Moi9
Deiretsbacher, Waidhofen a, d. Y., Obere!'

Stadtplatz 31.
I·


